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(57) Die Erfindung betrifft ein Dehnungsfugenband
mit einem elastischen kunststoffartigen Material, das Fu-
genband zwei längs einer Mitte-Längsachse strangför-
mig verlaufende Dichtungsleisten umfasst, die Dich-
tungsleisten im Querschnitt mehreckig ausgebildet sind;
deren Eckbereiche im Querschnitt in den Steg überge-
hen, die Dichtungsleisten im Querschnitt in Form von
gleichschenkligen Dreiecken ausgestaltet sind, die den
Steg seitlich begrenzenden Stegseiten im rechten Win-
kel zu den Außenseiten der Dichtungsleisten ausgerich-
tet sind, an den Längsseiten und/oder Außenseiten der
Dichtungsleisten und/oder den Stegseiten leistenförmig
verlaufende Rippen angeformt sind, die Rippen längs der
Mitte-Längsachse verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fugenband, wie ein
Dehnungsfugenband, zur aktiven selbsttätigen, dauer-
haften Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwer-
ken und/oder Teilen derselben mit einem elastischen
kunststoffartigen Material, eine Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung zur Verbindung von Fugenbän-
dern, eine leicht verlegbare Fugenabdichtanordnung mit
Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfugenbandver-
bindungseinrichtungen. Verwendung des Fugenbandes
zur Abdichtung von Bewegungsfugen, Arbeitsfugen,
Dehnfugen, Standfugen usw. sowie ein Verfahren zum
Einbau von Fugenbändern vor dem Betonieren.
[0002] Bei Bauwerken, die mit großflächigen Betone-
lementen errichtet werden oder die solche Betonelemen-
te aufweisen, sind zwischen einander angrenzenden Be-
tonbauteilen, wie Bauwerksteilen, Dehnungsfugen aus-
zubilden, um sowohl mechanische Spannungen zwi-
schen den Bauteilen als auch deren temperaturbedingt
geometrische Veränderungen weitreichend ausgleichen
zu können. Gängige Dehnungsfugen sehen die Einbet-
tung eines Elastomerkörpers als Dehnungsfugenband
zwischen aneinander angrenzenden, die Fuge bildenden
Bauteile vor.
[0003] Aufgrund von Alterungs- und/oder Schrump-
fungsprozessen erfüllen die in die Dehnungsfuge einge-
setzten herkömmlichen Dehnungsfugenbänder oder
herkömmlichen Dichtungsprofile nicht die an sie gestell-
ten Anforderungen bez. der Dichtigkeit, z.B. bei der Aus-
bildung von Dehnungsfugen im Deckenbereich von Ge-
bäuden, wie von Parkhäusern, sonach stellen derartige
Dehnungsfugen daher stets eine Schwachstelle hinsicht-
lich des Eindringens von Feuchtigkeit, Wasser, Lärm,
und dergleichen dar.
[0004] Durch das Zusammenfügen von Teilen von
Bauwerken ergeben sich Fugen. Es ist gerade erforder-
lich, dass die Fugenabdichtung den Anforderungen an
Feuchtigkeits-, Brand-, Wärme- und/oder Schallschutz
genügen muss. Um beim Errichten der Bauwerke, bei-
spielsweise zwischen einer Stahlbetondecke oder Stahl-
betonplatte und der mit dieser zu verbindenden Beton-
wände, ein ausreichendes Maß an Dichtigkeit aufrecht
zu erhalten, werden bandförmig verlaufende längs er-
streckende herkömmliche einstückige Dehnungsfugen-
bänder eingesetzt, die im Querschnitt rautenförmig aus-
gebildet sind. Die herkömmlichen Dehnungsfugenbän-
der zeichnen sich dadurch aus, dass ihre beiden Dich-
tungsleisten in Form von zwei Dreiecken im Querschnitt
mit einer gemeinsamen Hypotenuse ausgebildet sind;
deren Hypotenuse entspricht einer Symmetrieachse, so-
dass die Dreiecke durch Umklappen um die Symmetrie-
achse eine axialsymmetrische Figur bilden. Diese keil-
artigen mit deren gegenüberliegenden Keilspitzen aus-
gestalteten Dichtungsleisten in die Fugen angeordneten
Dehnungsfugenbänder zeigen nur unzureichende Ab-
dichtungseigenschaften.
[0005] Die Stahlbetondecke weist üblicherweise Be-

tonstahleinlagen auf, die als Bewehrung bezeichnet wer-
den und Zugkräfte aufzunehmen vermag, um die Druck-
festigkeit der Stahlbetondecke zu erhöhen und die Riss-
bildung derselben einzuschränken. In den Bereichen der
Stahlbetondecke, gegen welche die seitlichen Beton-
wände angesetzt werden, befinden sich Fugen, die als
Dehnungsfuge Relativbewegungen der Bauwerksteile
ausgleichen sollen. Das herkömmliche Dehnungsfugen-
band wird mit seiner einen unteren keilartig ausgestalte-
ten Dichtungsleiste gegen die Stahlbetondecke ange-
setzt, die andere obere keilartige Dichtungsleiste wird
mit ihrer Keilspitze in die entgegengesetzte Richtung
ausgerichtet, um den von der Verschalung begrenzten
Raum mit Betonmasse zu verfüllen.
[0006] Hierbei zeigt sich unter Anderem der deutliche
Nachteil, dass nach dem Aushärten der Betonmasse
gleichwohl durch das Auftreten mechanischer Spannun-
gen die obere Dichtungsleiste des herkömmlichen Deh-
nungsfugenbandes aufgrund deren keilförmigen Ausbil-
dung aus der Dehnungsfuge formschlüssig herausge-
drückt wird. Durch Verschiebungen des herkömmlichen
Dehnungsfugenbandes gegen die Betonwand, auch als
Relativbewegung bezeichnet, tritt eine Beabstandung
zwischen der oberen Dichtungsleiste und der die obere
Dichtungsleiste umgebenden Dehnungsfuge bzw. deren
Innenseiten auf.
[0007] Abgesehen davon leisten hierdurch die her-
kömmlichen Dehnungsfugenbänder aufgrund deren
Verschieblichkeit Vorschub für das Eindringen von
Feuchtigkeit über den zwischen dem herkömmlichen
Dehnungsfugenband und der Dehnungsfuge gebildeten
Zwischenraum.
[0008] Hierbei ist es erforderlich, dass diese fachge-
recht ausgebildet sind und derart mit Dehnungsfugen-
bändern abgedichtet werden, dass die Abdichtung ins-
besondere gegen Eindringen von Feuchtigkeit oder
Wasser usw. verhindert wird.
[0009] Bereits durch die Erwärmung, z.B. durch Son-
neneinstrahlung, tritt eine Ausdehnung der Bauteile der
Bauwerke und ggf. hierdurch ein schmaler werden von
Fugen, wie Bewegungsfugen, auf. Hingegen sind bei
Kälteeinbrüchen häufig die umgekehrten Vorgänge in
Bauwerken und deren -teile zu beobachten. Das vorge-
zeichnete herkömmliche Dehnungsfugenband genügt
aber den Anforderungen an den hinreichenden Feuch-
tigkeitsschutz bereits aufgrund der die Austreibung der
Dichtungsleisten aus Fugen fördernden keilförmigen
Ausbildung der Dichtungsleisten nicht, so dass das He-
rausdrücken des herkömmlichen Dehnungsfugenban-
des aus der Dehnungsfuge lediglich eine Frage der Zeit
ist und unweigerlich zu erwarten sein wird.
[0010] Im Stand der Technik wird beispielsweise ein
Dehnungsfugenband als Dichtungsprofil beschrieben
zur Anordnung in Bauwerksfugen mit einem längser-
streckten Dichtungskörper, welche zumindest eine sich
von einer Unterseite zu einer gegenüberliegenden Ober-
seite des Profilkörpers erstreckende Durchgangsöffnung
zum Injizieren eines Dichtungsmaterials in die Fuge auf-
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weist. Dem herkömmlichen Dichtungsprofil wohnt über-
dies der Nachteil inne, dass trotz Injizieren eines zusätz-
lichen Dichtungsmaterials in das Dichtungsprofil das
Umwandern des Dichtungsprofils durch Wasser auf-
grund von Kapillarkräften zwischen den Außenseiten des
herkömmlichen Dichtungsprofils einerseits und den die
Dehnungsfuge begrenzenden Innenseiten andererseits
nicht unterbunden wird.
[0011] Es zeigt sich gerade, dass die Bauwerksteile
zueinander Relativbewegungen ausführen, die sich z.B.
durch Dehnung, durch auseinanderdriftende Bauwerks-
teile voneinander, auszeichnen. Bereits durch dieses
Auseinanderdriften der Bauwerksteile löst sich das her-
kömmliche Dichtungsprofil von der Dehnungsfuge ab
und ermöglicht das Eindringen von Wasser von außen
nach innen über die Dehnungsfuge. Das Auseinander-
driften der Bauwerksteile voneinander verursacht infolge
der Dehnung eine hohe Materialbeanspruchung, da häu-
fig das Auseinanderdriften der Bauwerksteile mit der Ver-
schiebung der Bauwerkteile zueinander und hierdurch
mit der zumindest teilweisen Komprimierung des her-
kömmlichen Dichtungsprofils einhergeht, sodass die in-
folge von Einspritzen von Dichtungsmaterial in das her-
kömmliche Dichtungsprofil bedingte geringere elasti-
sche Ausbildung desselben zu Quetschungen führt, de-
ren Folge Risse und Spalten sind. Über Risse und Spal-
ten dringt Wasser, zumindest aber Feuchtigkeit, nicht nur
in die Dehnungsfugen ein, sondern auch über die Deh-
nungsfugen hinaus in die von der Dehnungsfuge beab-
standeten Innenräume.
[0012] Auch durch die alleinige Bewegung der Bau-
werke zueinander als Relativbewegungen, die sich als
Stauchungen der Bauwerksteile zeigen, wird das her-
kömmliche Dichtungsprofil gequetscht, sodass ebenfalls
hierdurch entstandene Risse und Spalten dem Eindrin-
gen von Feuchtigkeit Vorschub leisten.
[0013] Abgesehen von Stauchungen der Bauwerkstei-
le oder Auseinanderdriften derselben können auch Be-
wegungen von Bauwerksteilen zumindest in Teilen der-
selben entlang der Lotrechten auftreten, die zu seitlichen
Ausstülpungen des herkömmlichen Dichtungsprofils in-
folge Kraftbeaufschlagung führen und in Abhängigkeit
von der Zeit gleichfalls zu Rissen und Spalten führen, so
dass infolgedessen Wasserbrücken die Abdichtung der
Dehnungsfugen einschränken.
[0014] Daher ist es Aufgabe der Erfindung ein Deh-
nungsfugenband bereit zu stellen, welches sich durch
eine höhere und in alle Richtungen gleichmäßige Aus-
dehnungsfähigkeit auszeichnet und in den benachbarten
Bauwerksteilen lagesicher verbleibt.
[0015] Ebenso soll das bereitzustellende Dehnungs-
fugenband ein hinreichendes Dehnungsvermögen auf-
weisen und sich durch seine besondere Ortstreue in der
Fugen, wie Dehnungsfuge, auszeichnen, dass bedeutet:
das innige Verbinden des Dehnungsfugenbandes mit
dem die Dehnungsfuge bildenden Betonmasse oder
Gussmasse soll aufrechterhalten verbleiben.
[0016] Auch soll das Dehnungsfugenband gegenüber

Relativbewegungen der Bauwerksteile tolerant und ein-
hergehend damit eine hinreichende dauerhafte Abdich-
tung der Fuge zwischen denselben bereithalten, wobei
die Relativbewegungen auf verschiedene Ursachen zu-
rückzuführen sein können, z.B. Temperaturänderungen,
Schwinden des Betons, Steifigkeit der Konstruktion, Art
der verwendeten Baustoffe und dergleichen.
[0017] Des Weiteren soll das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband in den Teilen des Bauwerks derart fest
eingebettet sein, dass auch bei Auftreten von voneinan-
der wegbewegenden Bauwerksteilen die Lagesicherheit
des Dehnungsfugenbandes nicht beeinträchtigt wird, al-
so die flächige Verbindung zwischen dem Dehnungsfu-
genband einerseits und der Dehnungsfuge andererseits
aufrecht erhalten bleibt.
[0018] Da häufig geringste mechanische Spannungen
in den Bauwerksteilen zu beobachten sind, die zu ver-
änderten Maßen des die Fuge überbrückenden Spaltes
führen, soll das bereitzustellende Dehnungsfugenband
gegenüber den auf dieses einwirkenden Zugkräften aus-
gleichend sein unter Beibehaltung der innigen Verbin-
dung, wie des flächigen Anliegens des Dehnungsfugen-
bandes an oder gegen die die Dehnungsfuge begrenz-
enden Innenseiten.
[0019] Den bei seismisch bedingten, wie durch Erdbe-
ben, oder Eisenbahn-, Kraftfahrzeug- oder Straßenbahn-
befahrung mit teilweiser hoher Geschwindigkeit hervor-
gerufenen großen, Änderungen des die Dehnungsfuge
überbrückenden Spaltes soll gleichfalls das Dehnungs-
fugenband sich anpassen und diesen Spalt dichtend zu
überbrücken haben, ohne dass die wasserabdichtenden,
schalldämmenden und/oder wärmisolierenden Eigen-
schaften des Dehnungsfugenbandes beeinträchtigt wer-
den.
[0020] Da auch bei Verguß von Beton Fehlstellen in
demselben, wie Kiesnester oder sonstige Hohlräume im
Bereich der Dehnungsfuge, auftreten können, soll das
Dehnungsfugenband das Eindringen von Wasser oder
Feuchtigkeit über diese Fehlstellen ebenso unterdrücken
können.
[0021] Hinzukommend soll das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband den zwischen den Bauwerken ange-
ordneten Spalt auch gegenüber hohem Wasserdruck ab-
dichten.
[0022] Gleichfalls soll das bereitzustellende Fugen-
band als Dehnungsfugenband und Arbeitsfugenband
verwendet werden können.
[0023] Schließlich soll das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband im Gegensatz zum Stand der Technik
erstmalig in Gegenwart von Wasser oder Feuchtigkeit
sich verstärkt ohne Eingriff von außen an die die Fuge
begrenzenden Innenseiten anlegen können.
[0024] Die Aufgabe wird gelöst durch den Hauptan-
spruch und die Nebenansprüche. Die Unteransprüche
betreffen bevorzugte Ausgestaltungen und Weiterent-
wicklungen der Erfindung.
[0025] Die Erfindung betrifft ein, vorzugsweise strang-
förmig verlaufendes, Fugenband, z.B. ein, vorzugsweise
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strangförmig verlaufendes, Dehnungsfugenband zur
dauerhaften, selbsttätigen Abdichtung von Fugen zwi-
schen oder in Bauwerken und/oder Teilen derselben mit
einem elastischen kunststoffartigen Material, welches
sich entlang seiner Mitte-Längsachse erstreckt,
welches dadurch gekennzeichnet ist, dass
das Dehnungsfugenband zwei längs der Mitte-Längs-
achse strangförmig verlaufende Dichtungsleisten um-
fasst, wobei
jede Dichtungsleiste mit zwei im Querschnitt einander
spitz zulaufenden Längsseiten zur Ausbildung eines ei-
ner gegen eine Stahlbewehrung ansetzbaren Außensei-
te der Dichtungsleiste gegenüberliegenden Eckbereichs
ausgestaltet ist und/oder
die Eckbereiche der Dichtungsleisten miteinander in ei-
nem Übergangsbereich verbunden sind.
[0026] Die Erfindung betrifft zudem ein, vorzugsweise
strangförmig verlaufendes, Fugenband, z.B. ein, vor-
zugsweise strangförmig verlaufendes, Dehnungsfugen-
band zur dauerhaften, selbsttätigen Abdichtung von Fu-
gen zwischen oder in Bauwerken und/oder Teilen der-
selben mit einem elastischen kunststoffartigen Material,
welches sich entlang seiner Mitte-Längsachse erstreckt,
welches dadurch gekennzeichnet ist, dass das elasti-
sche kunststoffartige Material in Gegenwart von Flüssig-
keiten, wie Wasser, aufquellende Kunststoffe, wie TPE,
enthalten kann,
das Dehnungsfugenband zwei längs der Mitte-Längs-
achse, vorzugsweise strangförmig verlaufende, Dich-
tungsleisten umfasst,
in einem entspannten Zustand, wie vor einem Verbau,
die Dichtungsleisten im Querschnitt mehreckig, vorzugs-
weise dreieckig, ausgebildet sind,
die Dichtungsleisten mit ihren einander benachbarten
den Außenseiten der Dichtungsleisten gegenüberliegen-
den, vorzugsweise spitzwinkligen, Eckbereichen über ei-
nen, vorzugsweise strangförmig verlaufenden, Steg mit-
einander verbunden sind,
z.B. der Steg, beispielsweise parallel zueinander verlau-
fende, Stegseiten aufweist,
die den Eckbereichen der Dichtungsleisten gegenüber-
liegenden Außenseiten der Dichtungsleisten parallel zu-
einander verlaufen und /oder
die den Steg seitlich begrenzenden Stegseiten im rech-
ten Winkel zu den Außenseiten der Dichtungsleisten aus-
gerichtet sind und/oder
an den in einem Querschnitt spitz zulaufend ausgestal-
teten Längsseiten und / oder an den Außenseiten der
Dichtungsleisten und / oder an den Stegseiten des Stegs
leistenförmig verlaufende Rippen angeformt sind, wobei
die Rippen längs der Mitte-Längsachse verlaufen kön-
nen.
[0027] Die Erfindung bezieht sich auch eine Deh-
nungsfugenband, welches teilweise in einer schlauchför-
migen Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung an-
geordnet ist, die Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung ein elastisches kunststoffartiges Material ent-
hält.

[0028] Die schlauchförmige Dehnungsfugenbandver-
bindungseinrichtung enthält elastisches kunststoffarti-
ges Material, wobei
das elastische kunststoffartige Material in Gegenwart
von Flüssigkeiten, wie Wasser, aufquellende Kunststof-
fe, wie TPE, enthalten kann,
welche Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung
schlauchförmig ausgebildet ist,
die im Querschnitt zwei Längswände und zwei Außen-
wände umfasst, jede Längswand zwei Schenkelwände
umfasst,
wobei im entspannten Zustand die Schenkelwände der
Längswände und/oder der Au-βenwände, wie vor einem
Verbau oder der Aufnahme der Dehnungsfugenbänder
in den Innenraum derselben, im Querschnitt V-förmig zu-
einander ausgerichtet und die Schnittpunkte oder Eck-
bereiche der Schenkelwände einander benachbart, wie
gegenüberliegend sind, und die Außenwände parallel
zueinander verlaufend ausgerichtet sind und/oder
die Längswände und die Außenwände zum elastischen
Anliegen oder Ansetzen gegen die Außen-, Längsseiten
und Stegseiten eines in der Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung eingeführten Endes des Fugenbandes
geeignet sind.
[0029] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung kann
gerichtet sein auf die leicht verlegbare Fugenabdichtan-
ordnung mit Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtungen,
welche dadurch gekennzeichnet ist, dass
in den von Längswänden und zwei Außenwänden bzw.
von deren Innenseiten begrenzten Innenraum der
schlauchförmigen Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung die Enden der Dehnungsfugenbänder, vorzugs-
weise Stoß auf Stoß, eingeführt und angeordnet sind,
dass die Enden der Dehnungsfugenbänder an den In-
nenseiten der Längswände und der Außenwände der
schlauchförmigen Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung Fläche an Fläche, z.B. elastisch, dichtend an-
liegen oder dichtend gegen die Innenseiten der Längs-
wände und der Außenwände der schlauchförmigen
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung Fläche an
Fläche, z.B. elastisch, dichtend angesetzt sind.
[0030] Die Erfindung ist auch gerichtet auf die Verwen-
dung des, vorzugsweise strangförmig verlaufenden, Fu-
genbandes, z.B. des, vorzugsweise strangförmig verlau-
fenden, Dehnungsfugenbandes und/oder der Fugenab-
dichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen zur dau-
erhaften, selbsttätigen Abdichtung von Fugen zwischen
oder in Bauwerken und/oder Teilen derselben.
[0031] Ein zusätzlicher Gegenstand der Erfindung be-
trifft ein Verfahren zur Verbindung von Dehnungsfugen-
bändern und einer Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung, wobei in jede der beiden gegenüberliegenden
Öffnungen der schlauchförmigen Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung ein Ende des Dehnungsfugen-
bandes, vorzugsweise Stoß auf Stoß, eingeschoben
wird.

5 6 



EP 3 751 068 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0032] Ein anderer Gegenstand der Erfindung bezieht
sich auf den Montagebügel zur Ausrichtung des Deh-
nungsfugenbandes und/oder der Fugenabdichtanord-
nung auf mit einer Bewehrung aufweisende Platten oder
Decken,
welcher dadurch gekennzeichnet ist, dass
der Montagebügel einen U-förmigen Bügel umfasst,
der zwei über einen Abschnittsbügel verbundene Schen-
kelarme zur Aufnahme der Dehnungsfugenbänder
und/oder Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtun-
gen umfasst,
die Schenkelarme an ihren freien Enden in Beinpaare
übergehen, die Beinpaare jeweils zwei gleichlange, im
unteren dem Abschnittsbügel abgewandten Bereich von-
einander weggespreizte Standbeine aufweisen, die ein-
ander zugewandten Innenseiten der Standbeine unter
Bildung von teilkreisförmigen Ausnehmungen zur Auf-
nahme von Stäben, wie Bewehrungsstäben von Stahl-
beton, eingezogen sind und/oder
an den einander zugewandten Innenseiten der Schen-
kelarme Abstandshalter zur Ausrichtung, wie Zentrie-
rung, der aufgenommenen Dehnungsfugenbänder
und/oder Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtun-
gen angeformt sind,
[0033] Zudem ist ein weiterer Gegenstand der Erfin-
dung auf ein Verfahren zum Einbau eines Fugenbandes
in eine Wand, die zum Aufsetzen auf einen eine Beweh-
rung, wie Stahlarmierung, aufweisenden mittels Ver-
schalung begrenzten Bereich einer die Bewehrung auf-
weisenden Decke oder Platte mit oder aus Beton vorge-
sehen ist,

a. der Montagebügel mit seinen Ausnehmungen auf
Stäbe, wie Bewehrungsstäbe, aufgesetzt, vorzugs-
weise mit diesen verrastet wird,
b. zwischen den Schenkelarmen das Fugenband,
wie das Dehnungsfugenband, und/oder die ein oder
zwei Fugenbänder aufgenommene Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtung angeordnet, z.B.
zwischen diese eingeschoben, wird,
c. durch das Ansetzen des Fugenbandes und/oder
der ein oder zwei Fugenbänder aufgenommene
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung gegen
die Abstandshalter der Schenkelarme des Montage-
bügels diese in dem Montagebügel ausgerichtet
werden,
d. vorzugsweise der mittels Verschalung seitlich be-
grenzte untere, Bereich, der die andere, vorzugswei-
se ihm zugewandte untere, Dichtungsleiste auf-
nimmt, mit Beton, beispielsweise zur Bereitstellung
einer unteren Stahlbetonwand, bis in Höhe einer hal-
ben Stegseite, vergossen oder -füllt wird.
e. anschließend der mittels Verschalung seitlich be-
grenzte obere, Bereich der die eine, vorzugsweise
dem unteren Bereich abgewandte obere, Dichtungs-
leiste aufnimmt, mit Beton mit Beton, beispielsweise
zur Bereitstellung einer oberen Stahlbetonwand,
vergossen oder - füllt wird.

[0034] Unter Dehnungsfugenband wird im Sinne der
Erfindung auch verstanden, ein Fugenband, dessen
Dichtungsleisten, die Stege und die leistenförmig verlau-
fenden Rippen als sogenannte Dichtlippen infolge Mate-
rialvergusses, wie Betonvergusses, in Bauwerksteilen
fest eingebettet sind bzw. werden können. Die folgenden
und vorhergehenden Ausführungen und besonderen
Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Dehnungsfu-
genbandes, der erfindungsgemäßen Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtung und der erfindungsgemä-
ßen Fugenabdichtanordnung betreffen diese im ent-
spannten Zustand, auch Ruhezustand genannt,
und/oder bei oder nach Verbau derselben, wie in einer
betonartigen Masse, wie Beton. Unter Beton oder beton-
artiger Masse kann im Sinne der Erfindung auch verstan-
den werden ein Gemenge oder eine Mischung mit Ze-
ment als Bindemittel, Kiessand als Zuschlag, Wasser
und ggf. weiteren Zuschlagsstoffen und/oder Zuschlä-
gen, je nach Erfordernis zur Bereitstellung von Bauwer-
ken und oder deren Teile.
[0035] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
weist zwei Dichtungsleisten auf, die längs einer Mitte-
Längsachse des Dehnungsfugenbandes strangförmig
verlaufen können. So können die folgenden und vorher-
gehenden Ausführungen und besonderen Ausgestaltun-
gen des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes
dieses im entspannten Zustand, auch Ruhezustand ge-
nannt, z.B. vor dem Einschieben des Endes des Deh-
nungsfugenbandes in die Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung oder in deren Innenraum, vor dem Ver-
bau oder Verguss mit betonartiger Masse, wie Beton,
oder dergleichen betreffen. Die folgenden und vorherge-
henden Ausführungen und besonderen Ausgestaltun-
gen des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes
können auch dieses nach Einschieben des Endes des
Dehnungsfugenbandes in die Dehnungsfugenbandver-
bindungseinrichtung oder in deren Innenraum ohne oder
nach Betonverfüllung betreffen.
[0036] Die Dichtungsleisten sind im Querschnitt meh-
reckig ausgebildet. Unter Mehreckigkeit wird im Sinne
der Erfindung verstanden, dass die Dichtungsleisten im
Querschnitt als Polygone auch ausgebildet sein können,
wobei jedoch die beiden Dichtungsleisten miteinander
über jeweils einen Eckbereich verbunden sein können.
Unter Eckbereich wird im Sinne der Erfindung auch ver-
standen ein Scheitelwinkelbereich, der der Scheitel oder
der Schnittpunkt von den beiden den Eckbereich be-
grenzenden Geraden in Draufsicht oder im Querschnitt
sein kann; der Scheitelwinkelbereich weist einen ge-
meinsamen Scheitelpunkt, der an oder in dem Steg, in
den der Eckbereich übergehen kann,. angeordnet sein
kann. Die Geraden können sich in diesem Scheitelpunkt
oder Schnittpunkt üblicherweise schneiden, wobei die
Längsseiten, z.B. des Eckbereichs oder der Eckberei-
che, der Dichtungsleisten auf den Geraden liegen kön-
nen. Die Polygone als Dreiecke können als gleichseitige,
gleichschenkelige, rechtwinklige, spitzwinklige, oder
stumpfwinklige ausgebildet sein; auch können die Dich-
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tungsleisten als unterschiedliche Dreiecksformen aus-
gebildet sein. Der Übergangsbereich von dem Eckbe-
reich der einen Dichtungsleiste in den Eckbereich der
anderen Dichtungsleiste kann auch als Steg ausgestaltet
sein.
[0037] Die beiden Dichtungsleisten sind z.B. zueinan-
der derart ausgerichtet, dass die einander benachbarten
Eckbereiche der Dichtungsleisten den gemeinsamen so-
genannten Scheitelwinkelbereich aufweisen. Zum Bei-
spiel sind die als gleichschenklige Dreiecke ausgebilde-
ten Dichtungsleisten dergestalt miteinander verbunden,
dass deren Außenseiten als Basis parallel zueinander
ausgerichtet und deren den Außenseiten gegenüberlie-
genden Spitzen als Eckbereich miteinander verbunden,
z.B. unmittelbar ineinander übergehen oder in einen ge-
meinsamen Steg übergehen, sein können. Die im Quer-
schnitt auch als keilförmig ausgestalteten Dichtungsleis-
ten können mit ihren spitzwinkligen Eckbereichen als
Keilspitzen miteinander verbunden sein, dass diese in
einer besonderen Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Dehnungsfugenbandes stumpf enden und von bei-
den Seiten der Dichtungsleisten in den gemeinsamen
Steg übergehen können. Auch dieser Steg verläuft
strangförmig wie die Dichtungsleisten längs der Mitte-
Längsachse. Im Querschnitt können die Scheitelwinkele
des Scheitelwinkelbereichs jeweils weniger als 90°, vor-
zugsweise 1° - 90°, bevorzugterweise 2° - 50°, noch mehr
bevorzugt 4° - 45° oder 6° - 50°, am bevorzugtesten 1°,
2°, 3°, 4°, 5°, 6°, 7° oder 8° oder 10°, betragen.
[0038] Die besonderen Vorteile der Anordnung der
Dichtungsleisten mit ihren zueinander ausgerichteten
und miteinander verbundenen Keilspitzen liegen auch in
dem besonderen Umstand begründet, dass die Dich-
tungsleisten infolge Materialvergusses, wie Vergusses
mit betonartiger Masse, z.B. Betonvergusses, in Bau-
werksteilen, wie in Stahlbetonwänden, fest eingebettet
sind und sich in dem Beton verhaken, so dass bei Aus-
einanderdriften der Dehnungsfugen beider Bauwerkstei-
le voneinander ein Herauslösen des erfindungsgemäßen
Dehnungsfugenbandes aus der Dehnungsfuge nicht be-
obachtet wird.
[0039] So können in einer besonderen Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes die den
Eckbereichen gegenüber liegenden Außenseiten der
Dichtungsleisten im Falle der Ausgestaltung der Dich-
tungsleisten als Dreiecke parallel zueinander ausgerich-
tet sein. Ebenso ist es möglich, dass die Außenseiten
der Dichtungsleisten im Querschnitt teilkreisförmig
und/oder vieleckig ausgebildet sind. Ebenfalls können in
einer anderen Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Dehnungsfugenbandes die beiden Außenseiten von den
Eckbereichen bzw. von den Scheitelwinkelbereichen
gleich beabstandet sein, so dass die auf diese einwir-
kenden Zugkräfte vergleichmäßigt einzuwirken vermö-
gen.
[0040] Besonders eignet sich das erfindungsgemäße
Dehnungsfugenband, wenn im Querschnitt der Abstand
der beiden Stegseiten, die parallel zueinander verlaufen

können, geringer ist als die Breite der Außenseiten der
Dichtungsleisten, die dem Abstand der Längsseiten ei-
ner Dichtungsleiste gegenüber dem Eckbereich vonein-
ander entspricht. Unter Breite der Außenseiten wird im
Sinne der Erfindung auch der Abstand der beiden Längs-
seiten einer Dichtungsleiste voneinander in dem dem
Scheitelwinkelbereich gegenüberliegenden Bereich der
Dichtungsleisten verstanden. So kann unter Breite des
erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbands auch im Sin-
ne der Erfindung verstanden werden die Summe aus der
Länge einer Stegseite und aus den beiden Abständen,
auch Länge der Längsseite genannt, zwischen den Au-
ßenseiten und den Eckbereichen der Dichtungsleisten.
Unter Länge der Längsseite der Dichtungsleiste wird im
Sinne der Erfindung auch verstanden der Abstand zwi-
schen der Außenseite der Dichtungsleiste und dem
Übergang dieser Dichtungsleiste zu dem Steg.
[0041] So kann das Verhältnis der Breite der Außen-
seiten zu dem Abstand der Stegseiten voneinander 1,5
bis 8,0, vorzugsweise 2,0 bis 6,0, bevorzugterweise 2,0
bis 3,0 oder 3,0 bis 4,0, noch mehr bevorzugt 1,5, 2,0
oder 2,5 oder 3,0, betragen. In einer Ausführungsform
des erfindungsgemäßen ist im Querschnitt die Breite der
Außenseiten kürzer als die Länge der Längsseite der
Dichtungsleiste, vorzugsweise ist im Querschnitt die
Breite der Außenseiten kürzer als die Länge der Längs-
seite der Seitenleiste. Auch erweist es sich von Vorteil,
wenn das Verhältnis des Abstands der Außenseiten der
Dichtungsleisten voneinander zu der Breite der Außen-
seiten 5,0 bis 40,0, vorzugsweise 10,0 bis 30,0, bevor-
zugterweise 5,0 oder 10,0 oder 8,0 oder 9,3 oder 9,4
oder 15,0 oder 20,0 oder 23,5 beträgt. Zudem ist von
Vorzug, wenn das Verhältnis des Abstands der Außen-
seiten der Dichtungsleisten voneinander zu dem Ab-
stand der Stegseiten voneinander 5,0 bis 50,0 oder 5,0
bis 40,0 oder 10,0 bis 50,0, vorzugsweise 10,0 bis 20,0
oder 10,0 bis 40,0 oder 15,0 bis 40,0, bevorzugterweise
10,0 bis 30,0, noch mehr bevorzugt 5,0 oder 8,0 oder 9,4
oder 10,0 oder 15,0 oder 18,75 oder 20,0 oder 23,4 oder
23,5 oder 25,0 oder 30,0, beträgt. Auch ist von Vorteil,
wenn das Verhältnis des Abstandes der Außenseite von
dem Eckbereich einer Dichtungsleiste zu dem Abstand
beider Eckbereiche der über den Steg einander verbun-
denen Dichtungsleisten 1,5 bis 4,0, vorzugsweise 2, 0
bis 3,0, noch mehr bevorzugt 2,5 oder 2,86 oder 2,9,
betragen kann.
[0042] An den Außenseiten der Dichtungsleisten
und/oder an den Längsseiten der Dichtungsleisten kön-
nen im Querschnitt Vorsprünge angeformt sein, die in
Längsrichtung gesehen als leistenförmig verlaufende
Rippen in Seitenansicht oder im Längsschnitt des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes parallel zu der
Mitte-Längsachse verlaufen können . Die Vorsprünge
oder Rippen können im Querschnitt teilkreisförmig, meh-
reckig, wie dreieckig oder viereckig, fortlaufend oder un-
terbrochen und/oder in abwechselnder Reihenfolge,
ausgebildet sein. Gerade die Anformung der Rippen an
den Längsseiten der Dichtungsleisten und/oder an den
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Außenseiten der Dichtungsleisten und/oder an den
Stegseiten vergrößert beträchtlich die Umlaufstrecke ,
auch Umlaufweg genannt, von Wasser, welches von der
einen Seite des Fugenbandes bzw. Dehnungsfugenban-
des, z.B. bei hohem Wasserdruck und/oder unter Be-
rücksichtigung des Zeitmomentes, in die Fuge, wie Deh-
nungsfuge, eindringen könnte und um das Fugenband
bzw. das Dehnungsfugenband herum kriechen müsste,
um auf die der einen Seite mit hohem Wasserdruck ge-
genüberliegende andere Seite desselben zu gelangen.
[0043] Unter einer Umlaufstrecke wird im Sinne der
Erfindung auch verstanden, die der Summe des Weges
aus den Längen der Längsseiten und/oder einer Außen-
seite einer Dichtungsleisten und/oder den Stegseiten
des Stegs oder Teil derselben mit oder ohne Vorsprünge
oder Rippen oder Teile derselben entspricht.
[0044] So kann unter dem einen Umlaufweg im Sinne
der Erfindung auch verstanden werden, die Summe des
Weges aus den Längen
der beiden gegenüberliegenden Längsseiten der einen
Dichtungsleiste und/oder
der Außenseite der einen Dichtungsleiste und
der beiden halben gegenüberliegenden Stegseiten des
Stegs mit oder ohne Vorsprünge oder Rippen oder Teile
derselben.
[0045] So kann unter dem anderen Umlaufweg im Sin-
ne der Erfindung auch verstanden werden, die Summe
des Weges aus den Längen
der beiden gegenüberliegenden Längsseiten der ande-
ren Dichtungsleiste und/oder
der Außenseite der anderen Dichtungsleiste
und/oder der gegenüberliegenden Längsseiten und/oder
der gegenüberliegenden Außenseiten der an der ande-
ren Dichtungsleiste angeformten Seitenleisten
und der beiden halben gegenüberliegenden Stegseiten
des Stegs mit oder ohne Vorsprünge oder Rippen oder
Teile derselben.
[0046] Unter halber Stegseite wird im Sinne der Erfin-
dung auch verstanden die halbe Länge der Stegseite,
die dem halben oder mittleren Abstand der beiden Eck-
bereiche vonander entsprechen kann. Unter Steg wird
im Sinne der Erfindung auch verstanden auch verstan-
den der mit den, vorzugsweise parallel zueinander aus-
gerichteten, Außenseiten ausgebildete Übergangsbe-
reich zwischen den Eckbereichen der einen Dichtungs-
leiste von der anderen Dichtungsleiste oder die beiden
einander verbindet; unter Steg kann auch eine Leiste ver-
standen werden.
[0047] In einer Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Dehnungsfugenbandes ist an mindestens einer der
Längsseiten zumindest einer Dichtungsleiste mindes-
tens eine, vorzugsweise strangförmige verlaufende, Sei-
tenleiste angeformt, wobei die Seitenleiste im Quer-
schnitt im entspannten Zustand, wie vor dem Verbau),
mehreckig, vorzugsweise dreieckig, ausgebildet sein
kann. In einer weiteren Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Dehnungsfugenbandes können die Dich-
tungsleisten in Bezug auf Größe und/oder Gestalt

und/oder Längsseitenausgestaltung voneinander ver-
schieden ausgebildet sein; so kann an mindestens einer
der Längsseiten einer Dichtungsleiste oder beider Dich-
tungsleisten mindestens eine Seitenleiste zwecks be-
trächtlicher Erhöhung der Umlaufstrecke und der hiermit
bedingten deutlichen Erhöhung des Abdichtungsvermö-
gens des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes
gegenüber Druck- und Kriechwasser angeformt sein,
wobei die Seitenleiste im Querschnitt im entspannten Zu-
stand, wie vor dem Verbau, mehreckig, vorzugsweise
dreieckig, ausgebildet sein kann. Die Dichtungsleisten
können voneinander unterschiedlich bezeichnet werden,
z.B. in Abhängigkeit von deren Einbau in ein oberes Bau-
werk oder ein unteres Bauwerk oder in deren entspre-
chenden Teile; so können eine Dichtungsleiste als die
eine, wie obere, Dichtungsleiste, die in dem oberen Bau-
werk oder Teil desselben angeordnet ist, und eine wei-
tere Dichtungsleiste als die andere, wie untere, Dich-
tungsleiste, die in dem unteren Bauwerk oder Teil des-
selben angeordnet ist, bezeichnet werden.
[0048] In einer weiteren Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes sind zudem an
den Längsseiten der anderen, vorzugsweise dem unte-
ren Bauwerk oder Teil derselben zugewandten, Dich-
tungsleiste jeweils eine Seitenleiste angeformt sind, die
einander gegenüberliegen, wobei die Seitenleisten im
Querschnitt in Form von, vorzugsweise gleichschenkli-
gen, Dreiecke ausgestaltet sind, und so ausgerichtet
sind, dass die, vorzugsweise spitzwinkligen, Eckberei-
che der Seitenleisten in die andere Dichtungsleiste über-
gehen. So können die Dichtungsleisten und die Seiten-
leiste im Querschnitt in Form von einem, vorzugsweise
gleichschenkligen, Dreieck ausgestaltet, die den Eckbe-
reichen gegenüberliegenden Außenseiten der Seiten-
leisten parallel zueinander verlaufen und an den im Quer-
schnitt spitz zulaufend ausgestalteten Längsseiten der
Seitenleisten und / oder an den Außenseiten der Seiten-
leisten leistenförmig verlaufende Rippen zwecks be-
trächtlicher Erhöhung der Umlaufstrecke für Druck- und
Kriechwasser angeformt sein. Auch ist es möglich, dass
die Rippen längs der Mitte-Längsachse des Dehnungs-
fugenbandes verlaufen und/oder die Außenseiten der
Seitenleisten quer zu den Außenseiten der Dichtungs-
leisten ausgerichtet sind.
[0049] Es zeigt sich der besondere Vorteil des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes gegenüber dem
Stand der Technik durch das geschickte Zusammenwir-
ken der Dichtungsleisten und der Seitenleisten, dass
hierdurch der andere Umlaufweg der anderen Dich-
tungsleiste für Druckwasser und Kriechwasser mindes-
tens so groß ist wie der eine Umlaufweg der einen Dich-
tungsleiste und die Abdichtungsdichtung infolge dessen
überaus stark erhöht wird. Durch die Maße und /oder die
Anzahl der an der anderen Dichtungsleiste angeformten
Seitenleisten kann der andere Umlaufweg der anderen
Dichtungsleiste für Druckwasser und Kriechwasser so-
gar dergestalt verglichen mit dem einen Umlaufweg der
einen Dichtungsleiste vergrößert werden, dass das Ver-
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hältnis aus dem anderen Umlaufwegs der anderen Dich-
tungsleiste und dem einen Umlaufweg der einen Dich-
tungsleiste beispielsweise 1,2 bis 2,5 oder höher, vor-
zugsweise 1,5 bis 2,0, betragen kann.
[0050] Zudem können die den Eckbereichen gegenü-
berliegenden Kopfbereiche der Dichtungsleisten und /
oder die der Dichtungsleiste gegenüberliegenden Kopf-
bereiche der Seitenleisten und/oder Rippen derselben
unter Bildung von längs der Mitte-Längsachse unterbro-
chen oder fortlaufend sich erstreckenden Kanälen ein-
gezogen sein, die in Gegenwart von Wasser aufquellen-
de oder aufquellbare Quellbänder n aufnehmen.
[0051] Die Quellbänder können zusätzlich Anteile von
wasseraufnehmenden hierdurch aufquellenden Verbin-
dungen umfassen, beispielsweise vernetzte Polymere
wie Polyacrylamid, Polyvinylpyrrolidon, Amylopektin,
usw. Als Copolymer mit Acrylsäure, wie Propensäure,
und Acrylamid in Gegenwart eines Kernvernetzers kön-
nen derartige Polymermoleküle durch chemische Brü-
ckenbindungen miteinander vernetzt sein, wobei diese
Brücken zwar wasserunlöslich sein können, aber an de-
ren polaren Gruppen sich Wassermoleküle anzulagern
vermögen. Aufgrund der Verwendung von polaren Poly-
merverbindungen zusätzlichen in den thermoplastischen
Elastomeren wird die Quellung der thermoplastischen
Elastomere noch zusehends unterstützt. Als Materialien
für die Quellbänder eignen sich herkömmliche in Gegen-
wart von Flüssigkeiten aufquellende Materialien, wie in-
folge Wasser aufquellbare Kunststoffe oder infolge Was-
ser aufquellbare verrottungsfreie oder -arme natürliche
Materialien, sonstige quellfähige Beschichtungen; be-
sonders eignen sich Materialien, die verrottungsfest, al-
terungsbeständig, beständig gegen UV-Strahlen, Ozon,
Luftsauerstoff, bitumenfest, ölfest, hitzebeständig, ben-
zinbeständig und / oder wasserundurchlässig sein kön-
nen, beispielsweise organische natürliche, organische
abgewandelte Naturstoffe, organische vollsynthetische
und/oder anorganische Quellungs- oder Verdickungs-
mittel. Unter Quellungsmitteln werden auch herkömmli-
che Verdickungsmittel verstanden, welche vorzugswei-
se organische hochmolekulare Stoffe sind, die Wasser
und Feuchtigkeit wirkungsvoll aufzusaugen vermögen
und hierbei aufquellen. Durch die Aufquellung wird die
Abdichtung zusehends unterstützt. Die Quellbänder kön-
nen mit solchen Quellungsmitteln getränkt sein. Ebenso
können solche Natur- und /oder kunststoffartige Fasern
benutzt werden, welche aufgrund ihrer hydrophilen
Oberfläche Wasser und Feuchtigkeit anzusaugen ver-
mögen. Ebenso können Quellbänder verwendet werden,
die derart aufgebauscht sind, dass diese Wasser und
Feuchtigkeit anziehen und aufquellen können. Als Quel-
lungsmittel können benutzt werden organische natürli-
che, organisch abgewandelte Quellungsmittel wie Car-
boxymethylcellulose, Celluloseether, Hydroxyethylcellu-
lose, Hydroxypropylcellulose und/oder deren Derivate,
organische vollsynthetische Quellungsmittel, z.B. Poly-
acryl-, oder Polymethacryl-Verbindung, Vinylpolymere,
Polycarbonsäuren, Polyether, Polyimine, Polyamide

und/oder deren Derivate; ebenso eignen sich Anorgani-
sche Verdickungsmittel, z.B. Polykieselsäuren, Tonmi-
neralien wie Zeolithe, Kieselsäuren und/oder deren De-
rivate.
[0052] Durch das geschickte Zusammenspiel der
Dichtungsleisten mit den Seitenleisten, ggf. vorteilhafer-
weise mit deren auch o.g. besonderen Ausgestaltungen,
des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes wird
die Umlaufstrecke des Wassers, falls denn dieses bei
besonders schwerem Havariefall über eine Seite in die
Fuge eindringen würde, überaus deutlich erhöht, das
Eindringen von Wasser darüber hinaus wird durch das
Versehen der Kopfbereiche mit in Gegenwart von Was-
ser aufquellenden oder aufquellbaren Quellbändern
noch zusehends verhindert, sodass ein weiteres Eindrin-
gen von Wasser von einer Seite der Dehnungsfuge in
die andere von dem Dehnungsfugenband getrennte Sei-
te verhindert wird.
[0053] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes ist in
dem Steg ein längs der Mitte-Längsachse verlaufender
Hohlraum ausgebildet, der zurt Erhöhung der Elastizität
des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes be-
trägt, so dass nicht nur bei dem Auftreten bereits geringer
Relativbewegungen der benachbarten Bauwerke oder
deren teile die hinreichende Fugenabdichtung gesichert
ist, sondern auch in Gegenwart von Havarie-Fällen und
der hierdurch bedingten Relativbewegungen, wie Deh-
nung (Auseinanderdriften), Stauchung (Zueinanderbe-
wegung) und / oder Zerrungen (entgegengesetzte Be-
wegungen entlang der Lotrechten), der Bauwerke und
deren Teile die Abdichtung der Fuge, wie Dehnungsfuge,
gewährleistet ist.
[0054] Es zeigt sich, dass bereits durch das geschickte
Zusammenwirken
der zueinander keilförmig über die Keilspitzen miteinan-
der verbundenen Dichtungsleisten,
der Anformung von Rippen bzw. Vorsprüngen an diesen,
und
der Elastizität des kunststoffartigen Materials des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes,
das Auseinanderdriften, die Stauchungen und/oder die
Bewegungen der Bauwerksteile parallel zu Lotrechten
keine Auswirkungen auf die bleibende Dichtheit der Deh-
nungsfuge zwischen den zwei Bauwerksteilen haben.
[0055] Gerade die Ausbildung des Übergangsbe-
reichs der beiden Eckbereiche oder des Scheitelwinkel-
bereichs beider Dichtungsleisten als Steg, wie als leis-
tenförmig sich erstreckender Steg, führt zu einer Ver-
gleichmäßigung der Beanspruchung des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes bei Auftreten von Zug-
kräften ohne Überdehnung des kunststoffartigen Mate-
rials im Stegbereich.
[0056] Aufgrund des Einhaltens der Maßverhältnisse
des Steges, der Dichtungsleisten sowie der Ausformung
der beiden Eckbereiche zu einem Scheitelwinkelbereich
wird
weder ein Ablösen oder Auslösen des erfindungsgemä-
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ßen Dehnungsfugenbandes aus den Dehnungsfugen,
noch ein Einreißen des erfindungsgemäßen Dehnungs-
fugenbandes gerade in den für den Fachmann als mög-
licherweise kritisch anzusehenden Bereichen zwischen
den beiden Dichtungsleisten beobachtet,
wenngleich die Dichtungsleisten in den einander be-
nachbarten Bauwerksteilen fest verankert verbleiben.
[0057] Abgesehen davon zeigt sich, dass durch die
Ausgestaltung der Längsseiten und Außenseiten und
ggf. auch der Stegseiten mit den leistenförmig verlaufen-
den Rippen eine formschlüssige Verbindung zwischen
dem erfindungsgemäßen Dehnungsfugenband und dem
Gussmaterial, wie der betonartigen Masse, z.B. Beton,
nach Aushärten desselben bereitgestellt wird, sodass
aufgrund dieser formschlüssigen Verbindung die keilför-
mige Verankerung der beiden Dichtungsleisten in den
beiden Bauwerksteilen unterstützt wird.
[0058] Da im Querschnitt die Längsseiten jeder Dich-
tungsleiste von ihren Außenseiten beginnend in Rich-
tung zu den beiden Eckpunkten hin geringer werden, so-
mit die Dicke der Dichtungsleiste gleichmäßig abnimmt
und sich die Dichtungsleisten fortlaufend im Querschnitt
verjüngen, je mehr sie sich einander annähern, zeigt sich
hinzukommend, dass durch das bei Beiziehung des
Stands der Technik ungewöhnliche Verjüngen der Dich-
tungsleisten in Richtung zueinander, die Zugkräfte ver-
gleichmäßigt auf beide Dichtungsleisten einwirkend ab-
geleitet werden, auch wenn lediglich ein Bauwerkteil sich
von dem anderen relativ weg- oder zu dem anderen hin-
bewegt.
[0059] Unabhängig davon, ob die Relativbewegungen
ein Auseinanderdriften oder eine Stauchung ist, zeichnet
sich das erfindungsgemäße Dehnungsfugenbandes
durch seine geforderte die Dichtheit unterstützende Ort-
streue oder Unverrückbarkeit in der Dehnungsfuge aus.
[0060] Die sich in dem Steg treffenden oder ineinander
übergehenden Eckbereiche der beiden Dichtungsleisten
oder der sich im Steg treffende Scheitelwinkelbereich
beider Dichtungsleisten zeigen im Querschnitt annä-
hernd eine X-förmige Verbindung, die offensichtlich im
Falle der punktuell auf die Dichtungsleisten einwirkenden
Druckkräfte das erfindungsgemäße Dehnungsfugen-
band zur Ableitung der Spannungen über den Scheitel-
winkelbereich in die ungespannte Dichtungsleiste des
Weiteren befähigt und damit das Auftreten von Schäden,
wie Rissen und Spalten, unerwarteterweise verhindert,
im Gegensatz zu herkömmlichen Dehnungsfugenbän-
dern, die in Gegenwart von Druckkräften zu Rissbildun-
gen neigen.
[0061] Sonach bleibt festzuhalten, dass gerade durch
die keilförmige Ausgestaltung der Dichtungsleisten,
der an Längsseiten und/oder den Außenseiten ange-
formten Rippen,
die Ausgestaltung des Übergangsbereichs der beiden
Eckpunkte der Dichtungsleisten in Form eines der keil-
förmigen Ausgestaltung widersprechenden bzw. diame-
tral entgegengesetzten Stegs mit parallel zueinander
verlaufenden Stegseiten

und
z.B. durch die Seitenleisten und den im Steg befindlichen
Hohlraum
eine hinreichend ortsfeste Einbettung des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes in beiden Bauwerkstei-
len infolge Vergusses mit betonartiger Masse, wie Be-
tonvergusses, dauerhaft bereitgehalten wird,
sodass trotz
Zerrungen mit Stauchungen oder
Zerrungen mit Dehnungen
in den Bauwerksteilen die Dichtheit der Dehnungsfuge
zwischen den Bauwerksteilen bereitgehalten wird.
[0062] Das Zusammenwirken von
Dichtungsleisten keilförmiger Art,
Stegen mit gleich voneinander beabstandeten Stegsei-
ten und
besonders vorteilhafter Verhältnismaßgaben
unterstützt als weitere Sicherungen vor dem Aus- und
Einreißen zur Abdichtungssicherung,
so dass auch bei seismisch bedingten, wie durch Erdbe-
ben bedingten, oder durch Eisenbahn-, Kraftfahrzeug-
oder Straßenbahnbefahrung mit teilweiser hoher Ge-
schwindigkeit hervorgerufenen Erschütterungen diese
zwar zu Änderungen des die Dehnungsfuge überbrü-
ckenden Spaltes führen,
aber das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband sich
an die unterschiedlich sich einstellenden Spaltbreiten an-
zupassen
und
den die Dehnungsfuge überbrückenden Spalt zuverläs-
sig abzudichten vermag, ohne dass die wasserabdich-
tenden, schalldämmenden und/oder wärmisolierenden
Eigenschaften des erfindungsgemäßen Dehnungsfu-
genbandes beeinträchtigt werden.
[0063] Aufgrund der innigen flächigen Verbindung zwi-
schen Dehnungsfugenband einerseits und der die Deh-
nungsfuge begrenzenden Innenseiten derselben der
Bauwerksteile andererseits wird die erwünschte zuver-
lässige und daher robuste Wasserabdichtung bereitge-
halten.
[0064] Die infolge von Havarie-Fällen und der hier-
durch bedingten Relativbewegungen, wie Dehnung
(Auseinanderdriften), Stauchung (Zueinanderbewe-
gung) und / oder Zerrungen (entgegengesetzte Bewe-
gungen entlang der Lotrechten), der Bauwerke und de-
ren Teile beeinflussen unerwarteterweise nicht die Dicht-
heit der Dehnungsfuge durch das erfindungsgemäßen
Dehnungsfugenband.
[0065] Unter Überbrückung von Fugen von Bauwer-
ken wird im Sinne der Erfindung auch verstanden, die
Überspannung oder das Übergreifen der Fugen zwi-
schen voneinander benachbarten Bauwerksteilen, wie
Bodenflächen, zwischen voneinander benachbarten
Wandflächen und / oder zwischen Bodenflächen und ei-
ner Wandfläche oder zwischen Böden, zwischen Wän-
den oder zwischen Boden und Wand oder zwischen
sonstigen Bauwerksteilen, so dass die benachbarten
Bauwerksteile miteinander verbunden werden können,
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um z.B. die Fugen zu verschließen oder zu begrenzen.
Unter Fuge wird im Sinne der Erfindung auch verstanden
der Zwischenraum zwischen zwei Bauteilen.
[0066] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
kann mit den Dichtungsleisten, den Stegen, den leisten-
förmigen Rippen extrudiert oder diese Teile, wie Stege,
an der Dichtungsleiste koextrudiert sein. Ebenso kann
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband mit einem
kunststoffartigen Material, wie stoffschlüssig, extrudiert
oder mit verschiedenen kunststoffartigen Materialien ko-
extrudiert sein, wobei ebenso bestimmte Teile, wie Vor-
sprünge, die als Dichtlippen oder Rippen verwendbar
sind, an der Dichtungsleiste, koextrudiert oder anextru-
diert sein können. Als kunststoffartiges Material können
sich z.B. thermoplastische Elastomere oder sonstige
kunststoffartige Werkstoffe, die in Gegenwart von Flüs-
sigkeit aufquellbar sind bzw. aufquellen, eignen. Diese
können, wie verformbar oder rückformbar, bei vorbe-
stimmter Temperatur, sein.
[0067] Im Sinne der Erfindung wird auch unter Deh-
nungsfugenbänder verstanden, welche innenliegend
und/oder außenliegend angebracht sein können, oder
Arbeitsfugenbänder oder Fugenabschlussbänder, z.B.
zum bündigen Abschließen einer Fuge, welche innenlie-
gend oder außenliegend angebracht sein können. Unter
Dehnungsfugenband wird im Sinne der Erfindung auch
verstanden das Überbrücken eines Spaltes oder Zwi-
schenraums zwischen zwei Bauwerken oder Bauwerks-
teilen, wie auch das Abdichten einer Bauwerksfuge zwi-
schen einer vorhandenen Alt-Betonkonstruktion und ei-
ner daran anzusetzenden, frisch zu gießenden Neu-Be-
tonkonstruktion.
[0068] Unter Dehnungsfugenband kann man im Sinne
der Erfindung auch ein Arbeitsfugenband verstehen. Un-
ter Dehnungsfugenband wird im Sinne der Erfindung
auch verstanden, ein Fugenband, dessen Dichtungsleis-
ten mit/oder ohne Rippen bzw. Vorsprüngen infolge Ma-
terialvergusses, wie Vergusses von betonartiger Masse,
z.B. Betonvergusses, in Bauwerksteilen fest eingebettet
sind; unter Arbeitsfugenband wird im Sinne der Erfindung
auch verstanden, ein Fugenband, welches im Gegensatz
zu dem Dehnungsfugenband zumindest auch unelasti-
sches Material enthalten kann. Das Arbeitsfugenband
wird verwendet, wenn zum Beispiel Bauteile nicht in ei-
nem Betonierungsschritt hergestellt werden können. Das
Arbeitsfugenband kann meist senkrecht im Bauteil ver-
laufen und soll hälftig im ersten bzw. im zweiten Beto-
nierungsschrittabschnitt eingebaut werden.
[0069] Unter Fugen werden im Sinne der Erfindung
auch verstanden Dehnungsfugen, Standfugen, Bewe-
gungsfugen, Arbeitsfugen und Scheinfugen. Unter
Standfugen werden verstanden Fugen, in denen keine
oder nur eine geringe Bewegung auftreten können. Be-
wegungsfugen können in bestimmten Abschnitten vor-
geplante Bauteilunterbrechungen sein, deren Breite sich
in Folge Erwärmung durch Sonneneinstrahlung ausdeh-
nen und bei Kälteeinbruch schmaler werden können.
Auch treten Bewegungsfugen auf bei Setzungen der

Bauwerke durch Erschütterungen. Arbeitsfugen können
entstehen, wenn bei der Herstellung eines Bauwerks ei-
ne Unterbrechung erforderlich ist, beim Wechsel von
Baustoffen, z.B. Fertigteilstützen und Mauerwerk.
[0070] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
kann einstückig mit einem elastomeren kunststoffartigen
Material extrudiert sein. Im Sinne der Erfindung wird un-
ter Einstückigkeit auch verstanden, dass dieses als ein
Ganzes, also einteilig, herstellbar, z.B. extrudiert, ist. Das
erfindungsgemäße Dehnungsfugenband kann ein elas-
tisches, kompressibles Material enthalten; auch kann
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband gewebe-
verstärkt, wie textilbewehrt, ausgebildet sein. Die Textil-
bewehrung des erfindungsgemäßen Dehnungsfugen-
bandes kann ein dehnungsfähiges textiles Gewebe sein,
welches an- oder aufextrudiert oder aufgeklebt sein
kann. Die Gewebeverstärkung kann Kohlenstofffasern
und/oder Glasfasern und/oder Stahlfasern enthalten; die
Gewebeverstärkung kann auf das elastische kunst-
stoffartige Material anextrudiert und/oder mit diesem co-
extrudiert und/oder auf diesem aufgeklebt oder mit die-
sem vulkanisiert sein. Die Dichtungsleisten, Stege, Rip-
pen erstrecken sich längs oder parallel zu der Mitte-
Längsachse des erfindungsgemäßen Dehnungsfugen-
bandes vor Verbau fortlaufend, welche strang- oder
bandförmig verlaufen.
[0071] So eignen sich für das erfindungsgemäße Deh-
nungsfugenband, die erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtung und/oder die erfin-
dungsgemäße Fugenabdichtanordnung als elastisches
kunststoffartiges Material mindestens ein Vertreter der
dem Fachmann bekannten TPE-, PVC-, NBR-, PE-, PP-,
SBR-, EPDM-, CR- und NR-Verbindungen und deren De-
rivate umfassenden Gruppe. Man kann verstehen unter
TPE thermoelastische Elastomere, PVC Polyvinylchlori-
de, NBR Acrylnitril-1,3-Butadien-Kautschuk, PE Polye-
thylen, PP Polypropylen, SBR Styrol-Butadien-Copoly-
mere, EPDM Ethylen/Propylen-Dien-Terpolymere, CR
Polychloropren-Kautschuk, NR Isopren-Kautschuk
und/oder deren Derivate.
[0072] In einer besonderen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes wird dieses mit
einem elastischen kunststoffartigen Material, welches
vorteilhafterweise in Gegenwart von Wasser aufquellen-
de Kunststoffe, wie TPE enthält, bereitgestellt. Unter
thermoplastischen Elastomeren, wie TPE, werden im
Sinne der Erfindung Polymere oder thermoplastische
Kautschuke verstanden, die eine Kombination der Ge-
brauchseigenschaften von Elastomeren und den Verar-
beitungseigenschaften von Thermoplasten besitzen
können. Das kann dadurch erreicht werden, wenn bei-
spielsweise in den Makromolekülen der entsprechenden
Kunststoffe gleichzeitig weiche und elastische Segmente
mit hoher Dehnfähigkeit und niedriger Glasübergangs-
temperatur (Tg) sowie harte, kristallisierbare Segmente
mit geringer Dehnbarkeit, hoher Tg und Neigung zur As-
soziatbildung, wie physikalische Vernetzung, vorliegen.
Die Weich- und Hartsegmente sind bevorzugterweise
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miteinander unverträglich und als individuelle Phasen
vorliegend. Thermoplastische Elastomere eignen sich
zudem, wenn sie thermolabile reversibel spaltbare Ver-
netzungsstellen, d.h. von physikalischer aber auch che-
mischer Art sind.
[0073] Als thermoplastische Elastomere eignen sich
herkömmliche, wie die thermoplastischen Elastomere
des Styrol - Typs. Diese können als weiche Polymerseg-
mente Butadien bzw. Isopren oder Ethylenbutylen und
als harte Polymersegmente Styrol-Verbindungen auf-
weisen, wie SBS, SIS, oder SEBS.
[0074] Z.B. in TPE-Klassen eingeteilt, können thermo-
plastische Elastomere auch verwendet werden, wie die
des Styrol-Typs, die weiche Polymersegmente mit ver-
netztem EPDM oder vernetztem NR, oder Ethylenvinyl-
acetat oder vernetzte NBR und als harte Polymerseg-
mente solche mit Propylen oder solche, die Vinyliden-
chlorid umfassen. Diese werden für den Fachmann in
bekannter Weise als EPDM /PP oder NR / PP oder EVA/
PVDC oder NBR / PP bezeichnet. Als thermoplastische
Elastomere eignen sich herkömmliche, wie die thermo-
plastischen Elastomere des Polyurethans - Typs auch
weiche Polymersegmente mit Esterglykole und harte Po-
lymersegmente mit Isocyanat - Kettenverlängerer oder
die H - Bindungen aufweisen. Als thermoplastische Elas-
tomere eignen sich auch solche des Polyetherester-
Typs, die Alkylenglykol als weiche Polymersegmente
und Alkylenterephthalat als harte Polymersegmente auf-
weisen.
[0075] Als thermoplastische Elastomere eignen sich
auch solche des Polyetheramid-Typs, die Etherdiole als
weiche Polymersegmente und Amide harte Polymerseg-
mente aufweisen. Die thermoplastischen Elastomere
können in Gegenwart von Flüssigkeiten wie Wasser auf-
quellen.
[0076] Hinzukommend kann das elastische kunst-
stoffartige Material zusätzlich Anteile von wasseraufneh-
menden hierdurch aufquellenden Verbindungen umfas-
sen, beispielsweise vernetzte Polymere wie Polyacryla-
mid, Polyvinylpyrrolidon, Amylopektin, usw. Als Copoly-
mer mit Acrylsäure, wie Propensäure, und Acrylamid in
Gegenwart eines Kernvernetzers können derartige Po-
lymermoleküle durch chemische Brückenbindungen mit-
einander vernetzt sein, wobei diese Brücken zwar was-
serunlöslich sein können, aber an deren polaren Grup-
pen sich Wassermoleküle anzulagern vermögen. Auf-
grund der Verwendung von polaren Polymerverbindun-
gen zusätzlichen in den thermoplastischen Elastomeren
wird die Quellung der thermoplastischen Elastomere
noch zusehends unterstützt.
[0077] Dem Prinzip der Erfindung liegt auch zugrunde,
dass infolge
der keilförmig ausgestalteten Dichtungsleisten,
die miteinander über deren Keilspitzen über einen Steg
verbunden sind,
der außen angeformten Rippen
und
der Verwendung von infolge von Aufnahme von Flüssig-

keit, wie Wasser, aufquellendem kunststoffartigem Ma-
terial,
des vorbestimmten Scheitelwinkels des Scheitelwinkel-
bereichs,
der Seitenleisten sowie
des oder der vorbestimmten Verhältnisse, wie
des der Breite der Außenseiten zu dem Abstand der
Stegseiten und/oder
des des Abstands der Außenseiten voneinander zu dem
Abstand der Stegseiten voneinander und/oder
des des Abstands der Außenseiten der Dichtungsleisten
voneinander zu der Breite der Außenseiten und/oder
des des Abstandes der Außenseite von dem Eckbereich
einer Dichtungsleiste zu dem Abstand beider Eckberei-
che der über den Steg einander verbundenen Dichtungs-
leisten,
derart geschickt miteinander zusammenwirken,
dass
nicht nur der Verbleib der Dichtungsleisten in den einan-
der benachbarten Bauwerksteilen bereitgestellt wird
und
die Abdichtung der Dehnungsfuge gegenüber Feuchtig-
keit, Wassereintritt, Lärm- und Wärmeschutz geboten
wird,
sondern auch zusätzlich bei Eintreten von Wasser in den
Bereich zwischen dem erfindungsgemäßen Dehnungs-
fugenband und der die Dehnungsfuge begrenzenden In-
nenseiten des ausgehärteten Betons dieses von sich aus
aufquillt
und
aufgrund seiner aufquellenden Volumenvergrößerung
zusätzlich die mechanische, wie formschlüssige durch
flächiges Anliegen bedingte, Abdichtung des erfindungs-
gemäßen Dehnungsfugenbandes deutlich vergrößert
wird.
[0078] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenban-
des beschreitet folglich einen -verglichen mit dem Stand
der Technik- diametral entgegengesetzten Lösungsweg,
nämlich statt der Verwendung von Dichtungsleisten, die
keilförmig mit ihren gegenüberliegenden Keilspitzen in
die Bauwerksteile bzw. in die Dehnungsfugen hineinra-
gen und im Verguss sich befinden, nunmehr die Verwen-
dung solcher Dichtungsleisten, die den Bauwerksteilen
quasi ihre Rückseite bieten, hierdurch aber eine keilför-
mige formschlüssige Verbindung überraschenderweise
dauerhaft und zuverlässig bereithalten.
[0079] Durch die wasser- bzw. feuchtigkeitsaufquel-
lende Eigenschaft des thermoplastischen elastomeren
Materials, wie TPE, vergrößert sich das Volumen des
erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes, ohne dass
es, wie im Stand der Technik empfohlen, der Einsprit-
zung einer Dichtungsmasse in das herkömmliche Dich-
tungsprofil bedarf.
[0080] Die erfindungsgemäße Fugenabdichtanord-
nung mit Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtungen sowie ggf. mit Montage-
bügel zur Ausrichtung des Dehnungsfugenbandes
und/oder der Fugenabdichtanordnung auf mit einer Be-
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wehrung aufweisende Platten oder Decken reagieren re-
agiert folglich im Gegensatz zu den herkömmlichen Deh-
nungsfugenbändern nicht nur passiv, nämlich durch die
hinreichende flächeninnige Verbindung mit Verguss von
betonartiger Masse, z.B. Betonguss, sondern auch aktiv,
indem das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband von
sich aus selbsttätig sein Volumen vergrößert und damit
zur zusätzlichen Abdichtung in einem beträchtlichen
Ausmaß beiträgt.
[0081] Das ohne Eingriff des Benutzers sich einstel-
lende selbsttätige, also aktive Abdichten des die Fuge
überbrückenden Spalts durch die erfindungsgemäße Fu-
genabdichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen sowie
ggf. mit Montagebügel zur Ausrichtung des Dehnungs-
fugenbandes und/oder der Fugenabdichtanordnung wird
durch die infolge besonderer Ausgestaltungen bedingten
technischen Erfolge, hervorgerufen durch
der keilförmig ausgestalteten Dichtungsleisten,
die miteinander über deren Keilspitzen über einen Steg
verbunden sind,
der außen angeformten Rippen,
den vorbestimmten Scheitelwinkel des Scheitelwinkel-
bereichs,
das oder die vorbestimmte Verhältnisse, wie
die der Breite der Außenseiten zu dem Abstand der
Stegseiten und/oder
die des Abstands der Außenseiten voneinander zu dem
Abstand der Stegseiten voneinander und/oder
die des Abstands der Außenseiten der Dichtungsleisten
voneinander zu der Breite der Außenseiten und/oder
die des Abstandes der Außenseite von dem Eckbereich
einer Dichtungsleiste zu dem Abstand beider Eckberei-
che der über den Steg einander verbundenen Dichtungs-
leisten
sich als besonders eignen auch für solche sogenannte
"arbeitende" Fugen, die als Dehnungsfugen durch eine
Veränderbarkeit des Abstandes der die Fuge begrenz-
enden Fugenseite zeigen.
[0082] Des Weiteren führt die geschickte Zusammen-
arbeit der
der keilförmig ausgestalteten Dichtungsleisten,
die miteinander über deren Keilspitzen über einen Steg
verbunden sind,
der außen angeformten Rippen,
den vorbestimmten Scheitelwinkel des Scheitelwinkel-
bereichs,
und
der Seitenleisten miteinander
zu dem hohen Ausmaß an Verformbarkeit der erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes und der erfin-
dungsgemäßen Fugenabdichtanordnung mit Dehnungs-
fugenbändern und Dehnungsfugenbandverbindungs-
einrichtungen, ohne dass ein Einreißen an besonders
gedehnten oder gar überdehnten Bereiche derselben zu
beobachten ist.
[0083] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenban-
des und die erfindungsgemäßen Fugenabdichtanord-

nung mit den Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtung eignen sich zur Abdich-
tung von Arbeitsfugen im Stahlbetonbau gegen aufstau-
endes und drückendes Wasser; der V-förmige Quer-
schnitt derselben kann unter Zugbelastung einen An-
pressdruck aufbauen und diesen mit steigender Zugbe-
lastung erhöhen; deren Oberfläche, wie Längsseiten
und/oder Außenseiten, ist profiliert, so dass die Umläu-
figkeit, wie die Umlaufstrecke, infolge dessen sich auf
z.B. 1,1 bis 2,0fache oder 1,3fache bis 1,6fache, vor-
zugsweise von 1,4fache bis 1,5fache, noch mehr bevor-
zugt auf 1,43fache, erhöhen kann. Der Einbau des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes und der erfin-
dungsgemäßen Fugenabdichtanordnung mit den Deh-
nungsfugenbändern und Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung kann mittels des erfindungsgemäßen
Montagebügels vor dem Betonieren mit betonartiger
Masse erfolgen.
[0084] Der erfindungsgemäße Montagebügel erleich-
tert das Anordnen und Ausrichten des erfindungsgemä-
ße Dehnungsfugenbandes und der erfindungsgemäßen
Fugenabdichtanordnung mit den Dehnungsfugenbän-
dern und Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung
vor Ort auf der Baustelle, hilft auch dem ungeübten Be-
nutzer bei seiner Tätigkeit des Anordnens und des Aus-
richtens des erfindungsgemäße Dehnungsfugenbandes
und der erfindungsgemäßen Fugenabdichtanordnung
mit den Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtung vor Ort auf der Baustelle,
und verkürzt bevorzugterweise die Zeitdauer des Anord-
nens und des Ausrichtens des erfindungsgemäße Deh-
nungsfugenbandes und der erfindungsgemäßen Fu-
genabdichtanordnung mit den Dehnungsfugenbändern
und Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung vor
Ort auf der Baustelle, so das der Einsatz des erfindungs-
gemäßen Montagebügels mit dem erfindungsgemäßen
Dehnungsfugenband und der erfindungsgemäßen Fu-
genabdichtanordnung mit den Dehnungsfugenbändern
und Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung vor
Ort geradezu sich aufdrängt.
[0085] Die schlauchförmige oder hülsenartige erfin-
dungsgemäße Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung erlaubt das Verbinden von zwei erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbändern an den Stoßflächen oh-
ne thermisches Schweißen und ohne den Bedarf von
weiteren Hilfsmitteln; dass kunststoffartige Material, mit
welchem die erfindungsgemäße Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung und/oder die erfindungsgemä-
ßen Dehnungsfugenbändern hergestellt sind, ist quellfä-
hig und dichtet die Fuge bei Kontakt mit Wasser durch
den hierdurch entstehenden Anpressdruck gegen die
Beton- und Dehnungsfugenbandoberflächen wirkungs-
voll und dauerhaft ab.
[0086] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
und /oder die erfindungsgemäße Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung können ein Elastomer-Gemisch
mit thermoplastischem Styrolpolymer enthalten, welches
bei Kontakt mit Wasser durch eine kapillare Reaktion ei-

21 22 



EP 3 751 068 A2

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ne Massenvergrößerung vornimmt.
[0087] Der erfindungsgemäße Montagebügel eignet
sich hervorragend zur Installation des erfindungsgemä-
ßen Dehnungsfugenbandes und der erfindungsgemä-
ßen Fugenabdichtanordnung mit den Dehnungsfugen-
bändern und der Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung; dessen klammerförmig ausgebildete Fußpunk-
te lassen ein direktes Aufstecken auf Bewehrungsstähle
zu, dessen punktueller Kontakt verhindert zudem eine
Unterbrechung der Funktionsweise des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes und der erfindungsge-
mäßen Fugenabdichtanordnung mit den Dehnungsfu-
genbändern und der Dehnungsfugenbandverbindungs-
einrichtung und schränkt die Funktionalität hierdurch
nicht ein. Der klammerartige Fußpunkt des erfindungs-
gemäßen Montagebügels erlaubt eine Montage auf, z.B.
drei, verschiedenen Rundstahldurchmessern; vorteilhaf-
terweise können Stufen von 8mm, 10mm und 12mm
Durchmessern bedient werden; der Einbau erfolgt durch
Aufstecken des erfindungsgemäßen Montagebügels
beispielsweise auf das erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genband und /oder die erfindungsgemäßen Fugenab-
dichtanordnung mit den Dehnungsfugenbändern und der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung und Auf-
stecken auf die obere Bewehrungslage.
[0088] Die erfindungsgemäße Fugenabdichtanord-
nung mit Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtungen sowie ggf. mit Montage-
bügel zur Ausrichtung des Dehnungsfugenbandes
und/oder der Fugenabdichtanordnung dichten sonach
aufgrund deren gemeinsamen geschickten Zusammen-
wirkens aktiv und zuverlässig ohne zeitliche Begrenzung
ebenso dauerhaft "arbeitende" Fuge nach außen und in-
nen ab.
[0089] Die besondere Ausgestaltungen von Dich-
tungsleisten und Steg des erfindungsgemäßen Deh-
nungsfugenbandes und der erfindungsgemäßen Fu-
genabdichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen sowie
ggf. mit Montagebügel zur Ausrichtung des Dehnungs-
fugenbandes und/oder der Fugenabdichtanordnung auf
mit einer Bewehrung aufweisende Platten oder Decken
führen zu einer formschlüssigen Verbindung zwischen
Beton und Dehnungsfugenband einerseits,
die Verwendung von in Gegenwart von Wasser wasser-
aufquellenden thermoplastischen Elastomeren zusätz-
lich zu einem Reib- und/oder Kraftschluss des erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes mit den die
Dehnungsfuge begrenzenden Innenseiten der ausge-
härteten betonartigen Masse, wie Betonmasse anderer-
seits,
da durch das Aufquellen des thermoplastischen kunst-
stoffartigen Materials, wie des thermoplastischen Elas-
tomermaterials, Druckkräfte des erfindungsgemäßen
Dehnungsfugenbandes erzeugt werden, die als zusätz-
liche Kraftbeaufschlagung auf die die Dehnungsfuge be-
grenzenden Innenseiten einzuwirken und die Dichtungs-
leisten und den Steg mit oder ohne Rippen des erfin-

dungsgemäßen Dehnungsfugenbandes gegen die die
Dehnungsfuge begrenzenden Innenseiten zusätzlich
anzupressen vermögen.
[0090] Somit wird der die Dehnungsfuge überbrücken-
de Spalt beider Bauwerksteile durch die erfindungsge-
mäße Fugenabdichtanordnung mit Dehnungsfugenbän-
dern und Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtun-
gen sowie ggf. mit Montagebügel infolge reib-, kraft-
und/oder formschlüssiger Verbindungen dichtend über-
brückt. Das Maß der reib--, kraft- und/oder formschlüs-
siger Verbindungen zur dichtenden Überbrückung durch
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband erhöht sich
sogar in Gegenwart von Wasser oder Feuchtigkeit.
[0091] Im Gegensatz zu herkömmlichen Fugenbän-
dern, wie Dehnungsfugenbändern, erhöht sogar die Ge-
genwart von Wasser oder Feuchtigkeit das Abdichtungs-
vermögen des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenban-
des und der erfindungsgemäßen Fugenabdichtanord-
nung mit Dehnungsfugenbändern und Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtungen.
[0092] Da die herkömmlichen Dehnungsfugenbänder
zudem als kunststoffartiges Material solche mit Gummi-
zusätzen benutzen, in der irrigen Erkenntnis, durch die
hydrophobe Wirkung der Oberflächen werde Wasser
oder Feuchtigkeit auf Abstand gehalten und die wasser-
abstoßende Oberfläche der herkömmlichen Dehnungs-
fugenbänder trüge zur Dichtheit bei, beschreitet das er-
findungsgemäße Dehnungsfugenband einen gänzlich
hiervon diametral sich unterscheidenden Lösungsweg,
nämlich wasseranziehendes elastomeres kunststoffarti-
ges Material zu verwenden.
[0093] Die erfindungsgemäße Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung ist als Schlauch oder als Hülle
ausgestaltet, wobei deren Innenraum im entspannten
Zustand, wie vor dem verbau, im Querschnitt von X-för-
miger Gestalt ist. Die X-förmige Gestalt des Schlauchs
unterstützt das dichtende Anliegen der den Innenraum
bildenden Außenwände und Seitenwände des
Schlauchs an den Stegseiten des Stegs, den Außensei-
ten und den Längsseiten der Dichtungsleiste; zudem wird
durch die Elastizität des kunststoffartigen Materials von
erfindungsgemäßen Dehnungsfugenband und erfin-
dungsgemäßer Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung das dichtende flächige Anliegen oder dichtende
flächige Ansetzen der den Innenraum bildenden Außen-
wände und Seitenwände des Schlauchs bzw. der
schlauchförmigen erfindungsgemäßen Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtung an den oder gegen die
Stegseiten des Stegs, Außenseiten und Längsseiten der
Dichtungsleiste unterstützt.
[0094] Des Weiteren sind Maßverhältnisse des Deh-
nungsfugenbandes und der erfindungsgemäßen Fu-
genabdichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen sowie
ggf. mit Montagebügel dergestalt ausgewählt, dass
durch diese in Zusammenwirken mit
der besonderen Ausgestaltung des Dehnungsfugenban-
des, z.B. bez. der X-förmigen Ausrichtung der miteinan-
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der verbundenen Dichtungsleisten,
des Innenraums der schlauchförmigen, im Querschnitt
im entspannten Zustand oval ausgerichteten Dehnungs-
fugenbandverbindungseinrichtung,
des Innenraums bez. der V-förmig zueinander stehen-
den Innenseiten der Längswände und/oder
der im Querschnitt V-förmigen Außenwände und Längs-
wände und deren V-förmig in Richtung zu dem Innen-
raum hin ausgerichteten Außenseiten,
der in Gegenwart von Wasser oder Feuchtigkeit aufquel-
lenden kunststoffartigen Materialien und/oder
der in Gegenwart von Wasser oder Feuchtigkeit aufquel-
lenden kunststoffartigen Materialien,
die dauerhafte, beanspruchbare, Abdichtung des die Fu-
ge überbrückenden Spaltes von Bauwerken oder deren
Teile, darüber hinaus aktiv,
bei dem Einsatz der erfindungsgemäßen Fugenab-
dichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen sowie
ggf. mit Montagebügel zur Ausrichtung des Dehnungs-
fugenbandes und/oder der Fugenabdichtanordnung ge-
währleitet wird.
[0095] Das elastische Anliegen der den Innenraum
seitlich begrenzenden Innenseiten der Schenkelwände
von Außenwänden und Seitenwänden der schlauchför-
migen Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung an
die Stegseiten des Stegs, die Außenseiten und die
Längsseiten der Dichtungsleiste führt zum Abdichten
auch bei Relativbewegungen, seien sie durch Teile der
Bauwerke oder durch Teile der erfindungsgemäßen Fu-
genabdichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen bewirkt.
[0096] Die Dehnungsfugenbandverbindungseinrich-
tung ermöglicht die Verbindung und damit die abdichten-
de Verbindung von zwei erfindungsgemäßen Dehnungs-
fugenbändern miteinander; die erfindungsgemäße
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung weist elas-
tisches kunststoffartiges Material auf, welches in Gegen-
wart von Flüssigkeiten, wie Wasser, aufquillt, z.B. die
vorgenannten TPE. Zudem ist die Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung schlauchförmig ausgebildet ist,
die im Querschnitt zwei Längswände und zwei Außen-
wände umfasst, jede Längswand zwei Schenkelwände
umfasst, im entspannten Zustand vor Verbau oder Ver-
guss mit betonartiger Masse, wie Beton, die Schenkel-
wände im Querschnitt V-förmig zueinander ausgerichtet
sind, vorzugsweise elastisch mit ihren den Innenraum
der Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung be-
grenzenden Innenseiten einander anliegen, wobei im
Querschnitt die Schnittpunkte der Schenkelwände ein-
ander benachbart bzw. gegenüberliegend sind und die
Außenwände parallel zueinander verlaufen; vorzugswei-
se enthält das elastische kunststoffartige Material Kunst-
stoffe, wie thermoplastische, mit Styrolpolymer- Verbin-
dungen.
[0097] In Aufnahmestellung wird über eine der seitli-
chen Öffnungen der schlauchartigen Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtung ein Ende des Dehnungsfu-

genbandes eingeschoben, indem die elastisch einander
anliegenden Längswände voneinander wegbewegt wer-
den, so dass in Aufnahmestellung die Längswände und
die Außenwände mit ihren Schenkelwänden und deren
den Innenraum, wie seitlich, begrenzenden Innenseiten
abdichtend an den Außen- und Längsseiten und Stegsei-
ten anliegen. In dieser Ausführung ist es auch von Vorteil,
wenn das Ende, das zum Einschieben in die schlauchar-
tigen Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung vor-
gesehen ist, keine auf den Außen- und Längsseiten und
Stegseiten angeformte Rippen aufweist.
[0098] Das erfindungsgemäße Verfahren dient zum
Einbau eines Fugenbandes, wie eines Dehnungsfugen-
bandes, einer Fugenabdichtanordnung mit Dehnungsfu-
genbändern und Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtungen sowie ggf. mit Montagebügel zur Ausrichtung
des Dehnungsfugenbandes und/oder der Fugenab-
dichtanordnung auf mit einer Bewehrung aufweisende
Platten oder Decken in eine Wand, die auf oder an einen
eine Bewehrung, wie Stahlarmierung, aufweisenden mit-
tels Verschalung begrenzten Bereich einer, z.B. die Be-
wehrung aufweisenden, Decke oder Platte mit oder aus
Beton an -oder aufgesetzt wird.
[0099] Das erfindungsgemäße Verfahren verwendet
die Montagebügel vor dem Betonieren der, z.B. auf eine
Stahlbetonplatte- oder -ecke anzuordnenden, Wand, wie
Fugenwand, indem
der Montagebügel mit seinen Ausnehmungen auf Stäbe,
wie Bewehrungsstäbe, aufgesetzt, vorzugsweise mit die-
sen verrastet, wird,
zwischen den Schenkelarmen das Fugenband, wie das
Dehnungsfugenband, und/oder die ein oder zwei Fugen-
bänder aufgenommene Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung angeordnet, z.B. zwischen diese ein-
geschoben, wird,
durch das Ansetzen des Fugenbandes und/oder der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung gegen die
Abstandshalter der Schenkelarme des Montagebügels
diese ausgerichtet werden,
vorzugsweise der mittels Verschalung, wie seitlich, be-
grenzte Bereich mit betonartiger Masse, wie Beton, ver-
gossen wird.
[0100] Es zeigt sich, dass die o.g. Verfahrensschritte
ebenso je nach Anforderung vor Ort in einer von der o.g.
Reihenfolge sich unterscheidenden Reihenfolge durch-
geführt werden können.
[0101] Der erfindungsgemäße Montagebügel umfasst
U-förmigen Bügel, der zwei in einen Abschnittsbügel
übergehende Schenkelarme zur Aufnahme der Deh-
nungsfugenbändern und / oder der Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtungen umfasst; vorzugsweise
gehen die Schenkelarme an ihren freien dem U-förmigen
Bügel abgewandte Enden in Beinpaare über, die jeweils
zwei gleichlange, im unteren dem Abschnittsbügel ab-
gewandten Bereich voneinander weggespreizte Stand-
beine aufweisen. Die einander zugewandten Innenseiten
der Standbeine sind z.B. unter Bildung von, beispiels-
weise teilkreisförmigen, Ausnehmungen zur Aufnahme
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von Stäben, wie Bewehrungsstäben von Stahlbeton von
Bauwerken, eingezogen. Von Vorteil zeigt sich, dass an
den einander zugewandten Innenseiten der Schenkelar-
me Abstandshalter zur Zentrierung der aufgenommenen
Dehnungsfugenbändern und/oder Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtungen angeformt sind. Der er-
findungsgemäße Montagebügel kann mit einem her-
kömmlichen, vorzugsweise elastischen, Werkstoff, wie
kunststoffartigen Material und / oder metallenen Werk-
stoff, hergestellt sein.
[0102] Der erfindungsgemäße Montagebügel kann mit
einem kunststoffartigen Material hergestellt sein. In einer
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Montagebügels
sind die dem Abschnittsbügel abgewandten Endberei-
che der Standbeine, die den Standbeinen abgewandten
Endbereiche des Abschnittsbügels und/oder die seitlich
nach außen weisenden Teile der Schenkelarme im Über-
gangsbereich von Schenkelarme in die Standbeine unter
Bildung von Ausnehmungen eingezogen sein,, welche
Quellpropfen aufnehmen können, die wie Quellbänder
in Gegenwart von Wasser oder Feuchtigkeit aufzuquel-
len zu vermögen.
[0103] Eine ordnungsgemäße Anordnung und Aus-
richtung des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenban-
des und/oder der Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung der erfindungsgemäßen Fugenabdichtanord-
nung mittels der erfindungsgemäßen Montagebügel ist
hilfreich beim Ansetzen des Dehnungsfugenbandes
und/oder der Dehnungsfugenbandverbindungseinrich-
tung gegen beispielsweise die Stahlbetondecke oder
-platte eines Bauteils und deren Bewehrung und beim
Verguss mit Beton für die zu erstellende Wand des an-
deren Bauteils zur Bereitstellung der diese aufnehmen-
den Dehnungsfuge zwischen den Bauteilen., welcher bei
Verguss vorteilhafterweise auch am Ort verbleiben kann.
[0104] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
beschreitet mit seinen vorteilhaften Ausgestaltungen der
Dichtungsleisten, deren Eckbereiche miteinander in ei-
nem Übergangsbereich verbunden sind, einen diametral
anderen Lösungsweg, da die herkömmlichen einstücki-
gen Fugenbänder, auch Dehnungsfugenbänder ge-
nannt, dergestalt hergestellt wurden, dass deren Dich-
tungsleisten mit ihren Eckbereichen gegenüberliegend
ausgerichtet wurden. Insbesondere wurden innenliegen-
de herkömmliche Dehnungsfugenbänder so hergestellt,
dass sie von der Mitte (Fuge) nach außen hin dünner
wurden, sodass die Grundseiten der im Querschnitt drei-
eckigen Dichtungsleisten, die den Eckbereichen gegen-
überliegend angeordnet waren, in einem Übergangsbe-
reich miteinander verbunden waren.
[0105] So sind beispielsweise die beiden im Quer-
schnitt gleichschenkligen dreieckigen Dichtungsleisten
eines innenliegenden herkömmlichen Dehnungsfugen-
bands mit Basis, die den Eckbereichen, auch Spitzen
oder Ecken genannt, gegenüberliegen, miteinander ver-
bunden, zwar in Beton einbaubar, bieten aber keinen Wi-
derstand bei dem Auseinanderdriften der die Fuge be-
grenzenden Bauteile oder Bauwerksteile, so dass die

Dichtungsleisten infolge dessen von dem sie umgeben-
den Beton sich beabstanden und Undichtigkeiten in be-
trächtlichem Ausmaß auftreten. Im Sinne der Erfindung
kann unter Mehreckigkeit auch verstanden werden, dass
die Außenseite der Dichtungsleiste und/oder die Außen-
seite die Seitenleiste im Querschnitt im entspannten Zu-
stand im Querschnitt zumindest teilweise teilkreisförmig
ausgebildet sind.
[0106] Die Ausführungen und in Patentansprüchen be-
anspruchten Merkmale des erfindungsgemäßen Deh-
nungsfugenbandes betreffen diese im entspannten Zu-
stand, auch Ruhezustand genannt, zum Beispiel vor Ver-
oder Einbau desselben in einer betonartigen Masse, wie
Beton, und /oder bei oder nach Verbau desselben in der
betonartigen Masse.
[0107] Ebenso sind beispielsweise die beiden im
Querschnitt dreieckigen Dichtungsleisten eines innenlie-
genden herkömmlichen Dehnungsfugenbands, die mit
Hypotenusen, die den einen Winkel von 90° einschlie-
ßenden Eckbereichen gegenüberliegen, miteinander
verbunden sind, in Beton einbaubar, bieten aber keinen
Widerstand bei dem Auseinanderdriften der die Fuge be-
grenzenden Bauteile oder Bauwerksteile, so dass auch
diese Dichtungsleisten des innenliegenden herkömmli-
chen Dehnungsfugenbands infolge dessen von dem sie
umgebenden Beton sich beabstanden und Undichtigkei-
ten sich einstellen.
[0108] Zur Verankerung in dem Beton bieten diese her-
kömmlichen Fugenbänder Sperranker auf, die ein Her-
ausziehen aus dem Beton bei Belastung verhindern soll-
ten, aber die Sperranker bieten auf Dauer keine hinrei-
chende Absicherung gegenüber dem Beabstanden mit
nachfolgendem Ablösen der Dichtungsleisten aus oder
von dem sie umgebenden Beton, da die Dichtungsleisten
durch das Auseinanderdriften mit einer derartigen Aus-
zugskraft auf die Sperranker einwirken, dass die Sperr-
anker ebenso sich von dem Beton unter Auftreten von
Undichtigkeiten beabstanden.
[0109] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
unterscheidet sich gänzlich von den herkömmlichen
Dehnungsfugenbändern, weil die den Eckbereichen der
Dichtungsleisten gegenüber liegenden Außenseiten au-
ßenliegend und voneinander beabstandet sind.
[0110] Die herkömmlichen Dehnungsfugenbänder
mussten zudem tief im Beton verankert werden aufgrund
ihrer besonderen Ausgestaltung, diese Verankerung war
aufwändig und führte zu statischen Beeinträchtigungen
und konnten dauerhaft keine zuverlässige sowie keine
störunauffällige Dichtigkeit hervorrufen. Um die vorge-
nannten Nachteile zu vermeiden, wird das erfindungs-
gemäße Dehnungsfugenband mit einer von den her-
kömmlichen Dehnungsfugenbändern vollkommen unter-
schiedlichen Geometrie bereitgestellt, die nur gering in
den Beton einzubinden ist, zugleich aber bei hoher Zug-
kraft sicher verankert ist; es zeigt sich, dass das erfin-
dungsgemäße Dehnungsfugenband gerade aufgrund
seiner verglichen mit den herkömmlichen Dehnungsfu-
genbändern gänzlich sich unterscheidenden Geometrie
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um so wirksamer und dauerhafter abdichtet, je mehr Be-
lastung auf das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
trifft.
[0111] Einfach gesagt,
je höher die Kraftbeaufschlagung auf das erfindungsge-
mäße Dehnungsfugenband ist, umso höher ist die Ab-
dichtung durch dasselbe, unter anderem bedingt durch
die im Querschnitt keilförmige Ausgestaltung der mit ih-
ren Eckbereichen zugewandten und über die Eckberei-
che miteinander verbundenen Dichtungsleisten
sowie
je höher die Kraftbeaufschlagung auf das erfindungsge-
mäße Dehnungsfugenband ist, umso stärker ist die Ver-
keilung des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes
mit dem an diesem flächig anliegenden Beton und umso
stärker setzt sich das erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genband gegen den an diesem flächig anliegenden Be-
ton an.
Je stärker das Auseinanderdriften der die Fugen be-
grenzenden Bauwerksteile ist, umso stärker werden die
Dichtungsleisten gegen den sie umgebenden Beton ge-
presst.
[0112] Diese technischen Erfolge des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes widersprechen den tech-
nischen Effekten, die durch herkömmliche Dehnungsfu-
genbänder bereitgestellt werden, denn
je höher die Kraftbeaufschlagung auf das herkömmliche
Dehnungsfugenband ist, umso geringer ist die Abdich-
tung durch dasselbe bedingt durch das kraftbeaufschlag-
te Herausdrücken des herkömmlichen Dehnungsfugen-
band mit seinen Dichtungsleisten aus dem das her-
kömmliche Dehnungsfugenband umgebenden Beton,
z.B. beginnend von seinen Keilspitzen in Richtung zu
dem Übergangsbereich der einander verbundenen
Grundseiten der keilförmigen Dichtungsleisten
sowie
je höher die Kraftbeaufschlagung auf das herkömmliche
Dehnungsfugenband ist, umso stärker tritt die Beabstan-
dung des herkömmlichen Dehnungsfugenbandes von
dem das herkömmliche Dehnungsfugenband umgeben-
den Beton auf.
[0113] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
ist folglich im Querschnitt und im entspannten Zustand,
beispielsweise vor Vor- oder Einbau oder nach demsel-
ben im Beton, nach außen kräftiger ausgebildet als in
der Mitte des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenban-
des. Durch diese keilförmige Geometrie verankert sich
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband im Beton
mit gleichmäßig steigender Materialstärke und reagiert
bei Zugbelastung mit einer Erhöhung des Anpressdru-
ckes gegen den Beton.
[0114] Zusätzlich kann ein Markierungsstreifen den
Einbau des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes
erleichtern, der rot markiert und mittig und außenseitig
an dem Übergangsbereich angeordnet sein kann. Auf
einen Blick erkennt man bei Verbau des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes die richtige Einbindetiefe
in den Beton, der einen Spielraum, beispielsweise von

10 mm, bieten kann. Eine einfache Hilfe beim Einbau
und eine zuverlässige Kontrollmöglichkeit wird hierdurch
geboten, um die Wirkungsweise sicherstellen zu können.
Ein hoher Qualitätsstandard kann somit bereits bei Ein-
oder Verbau des erfindungsgemäßen Dehnungsfugen-
bandes gewährleistet werden.
[0115] Um Fehlerquellen zum Beispiel durch Unacht-
samkeit bei zügigen Arbeitsabläufen zu vermeiden, wird
vorteilhafterweise das erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genband im Querschnitt symmetrisch ausgestaltet. Da-
her ist es unerheblich, welche Seite des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes in welches Bauteil des
Bauwerks eingebunden wird.
[0116] Die Längsseiten der beiden, z.B. der einen und
der anderen, Dichtungsleisten sind im Querschnitt X-för-
mig ausgerichtet und die beiden gegenüberliegenden an
den Längsseiten der, z.B. anderen, Dichtungsleiste an-
geformten Seitenleisten mit derselben kreuzförmig aus-
gerichtet sind, wobei z.B. die eine auf eine quer zu der
Mitte-Längsachse ausgerichtete, z.B. von den Längssei-
ten gleich beabstandbare, Mitte-Querachse bezogene
Seitenleiste kongruent sein kann zu der anderen Seiten-
leiste. Unter Verbindung wird im Sinne der Erfindung
auch verstanden, zum Beispiel Verklebung, Verschmel-
zen, einstückiges Bereitstellen, usw. Unter Längsseite
einer Dichtungsleiste wird im Sinne der Erfindung auch
verstanden, die Erstreckung einer Seite oder Schenkel
der Dichtungsleiste von deren Außenseite bis zu deren
Eckbereich oder bis zu dem Übergangsbereich oder bis
zum mittleren Abstand der beiden Eckbereiche vonein-
ander. Unter Außenseite der Dichtungsleiste wird im Sin-
ne der Erfindung auch verstanden, zum Beispiel die dem
Eckbereich der Dichtungsleiste gegenüberliegende Sei-
te derselben, wie Basis oder Hypotenuse.
[0117] Das Zusammenspiel der X-förmigen Ausrich-
tung der Längsseiten und/oder das kreuzweise Ausrich-
ten der Seitenleisten mit zumindest einer Dichtungsleis-
te, an welcher diese angeformt sind, des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes miteinander ist derartig
geschickt, dass das bereits bereitgestellte zuverlässige
und dauerhafte Abdichten noch zusehends erhöht wird.
Auch zeigt sich, dass durch das Zusammenspiel der X-
förmigen Ausrichtung der Längsseiten mit der Ausbil-
dung der Dichtungsleisten als Vielecke, wie Rhombus,
Drachenvierecke, Rechtecke, Fünfecke, usw. ebenso
gut die dauerhafte Abdichtung der Fugen durch das er-
findungsgemäße Dehnungsfugenband ermöglicht wird;
erfindungswesentlich ist auch das vorteilhafte Verbinden
der Eckbereiche der Dichtungsleisten miteinander im
Gegensatz zur herkömmlichen Lehre.
[0118] Im Stand der Technik ist eine ausreichende Be-
tondeckung mitverantwortlich für die Erhaltung der Bau-
substanz über viele Jahrzehnte; eine zu geringe De-
ckung führt mit der Zeit zu einer Korrosion der Stahlbe-
wehrung. Der Beton platzt unter dem Druck ab, der Stahl
liegt frei und gefährdet zunehmend die Standsicherheit
des Bauwerks oder der Teile desselben zueinander. Da-
her ist zum Beispiel das erfindungsgemäße Dehnungs-
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fugenband mit einer erforderlichen Einbindetiefe, z.B.
von mindestens 30 mm, so ausgelegt, dass die Beton-
überdeckung eingehalten wird und dennoch das erfin-
dungsgemäße Dehnungsfugenband zum Beispiel auf
die obere Bewehrungslage der Sohlplatte direkt aufge-
stellt werden kann.
[0119] Um die Sicherheit des Bauwerks zu gewährleis-
ten und die im Stand der Technik eintretende Stahlkor-
rosion zu verhindern, kann das erfindungsgemäße Deh-
nungsfugenband mit einer Einbindetiefe, z.B. auch von
mindestens 30 mm, derart ausgelegt sein, dass die Be-
ton-überdeckung eingehalten wird und dennoch das er-
findungsgemäße Dehnungsfugenband zum Beispiel auf
die obere Bewehrungsanlage der Sohlplatte direkt auf-
gestellt werden kann.
[0120] Darüber hinaus zeigt das erfindungsgemäße
Dehnungsfugenband, dass die Richtlinien des Deut-
schen Instituts für Bautechnik erfüllt, nach denen das er-
findungsgemäße Dehnungsfugenband einem Wasser-
druck 5 bar (-50,00 m Wassersäule) und einer kleinen
Öffnung der Fuge standhält. Ohne Beanstandung wer-
den die vorgenannten Erfordernisse vom dem erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenband erfüllt. Darüber hi-
naus zeigt sich, dass aufgrund der besonderen Ausge-
staltung des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenban-
des auch bei Erhöhung des Wasserdrucks auf 10 bar
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband einem
Druck von 100,00 m Wassersäule standhält und somit
auch eine Alternative für extremste Beanspruchungen
bereit hält.
[0121] Auch erfüllt das erfindungsgemäße Dehnungs-
fugenband die Abdichtung von Arbeits- und Sollrissfu-
gen. Diese Fugen können und sollen geringfügige Ver-
formungen aufnehmen können, die z. B. aus dem
Schwinden des Betons beim Aushärten oder aus Tem-
peraturschwankungen entstehen. Die Abdichtung sol-
cher Arbeits- und Sollrissfugen werden mithilfe der her-
kömmlichen Dehnungsfugenbänder nicht erfüllt, hinge-
gen dichtet auch das erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genband solche Arbeits- und Sollrissfugen in hinreichen-
der Weise zuverlässig ab.
[0122] Beispielsweise kann das erfindungsgemäße
Dehnungsfugenband direkt auf die Bewehrung ange-
setzt und einbetoniert werden. Mithilfe von Befestigungs-
einrichtungen, wie Clips, werden die Standsicherheit er-
höht und die Ausrichtung des erfindungsgemäßen Deh-
nungsfugenbandes gegenüber der Bewehrung erleich-
tert. Hierbei kann das erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genband mit Befestigungseinrichtungen auf Beweh-
rungsstähle von 8, 10 oder 12 mm angesetzt werden.
Durch das einfache Aufstecken von oben werden die Be-
festigungseinrichtungen auf den Bewehrungsstahl ge-
drückt bis zum Festsitzen. Im Gegensatz zu herkömmli-
chen Dehnungsfugenbändern ist das Anrödeln nicht er-
forderlich. Durch die Verwendung von Befestigungsein-
richtungen als aufsteckbare Clips, die mit dem erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenband gekoppelt wer-
den, wird eine schnelle und effiziente Montage bereitge-

halten.
[0123] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
zeichnet sich auch dadurch aus, dass es in unterschied-
lich großen Lieferlängen bereitgehalten werden kann
und in Beton ver- oder eingebaut werden kann. Verlän-
gerungen des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenban-
des können beispielsweise mit herkömmlichen Längs-
verbindern und handelsüblichen Imbus-Schlüsseln be-
reitgehalten werden. Auch ermöglicht das thermische
Verschweißen der Enden des erfindungsgemäßen Deh-
nungsfugenbandes eine unbeschränkte Verlängerung
desselben je nach Anforderung vor Ort, um so die Hand-
habung des erfindungsgemäßen Dehnungsfugenban-
des zu erleichtern.
[0124] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband
kann aufgrund seiner Ausgestaltung und seiner einfa-
chen Handhabung auch von ungeübten Benutzern zur
Abdichtung von Fugen jedweder Art verwendet werden.

Ausführungsbeispiele

[0125] Die Zeichnungen zeigen aufgrund einer zeich-
nerischen Vereinfachung in schematischer, stark vergrö-
ßerter Weise, ohne Anspruch auf eine maßstabsgetreue
Wiedergabe die erfindungsgemäße Fugenabdichtanord-
nung, die erfindungsgemäße Dehnungsfugenbändern
und die erfindungsgemäße Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung sowie den Montagebügel zur Ausrich-
tung des Dehnungsfugenbandes und/oder der Fugenab-
dichtanordnung auf mit einer Bewehrung aufweisende
Platten oder Decken erfindungsgemäßen Dehnungsfu-
genbandes in

Fig. 1 den Querschnitt durch das erfindungsgemäße
Dehnungsfugenband im entspannten Zustand,

Fig. 2 den Querschnitt durch die erfindungsgemäße
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung im
entspannten Zustand mit Blick auf eine Öffnung der-
selben,

Fig. 3 die Seitenansicht auf die erfindungsgemäße
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung im
entspannten Zustand,

Fig. 4 den Querschnitt durch die erfindungsgemäße
Fugenabdichtanordnung mit einem in der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung einge-
schobenen Dehnungsfugenband in Arbeitsstellung
im entspannten Zustand,

Fig. 5 die Seitenansicht auf die erfindungsgemäße
Fugenabdichtanordnung mit zwei Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtung eingeschobenen Deh-
nungsfugenbändern,

Fig. 6 die Ansicht auf den erfindungsgemäßen Mon-
tagebügel,

31 32 



EP 3 751 068 A2

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 7 die Seitenansicht auf den erfindungsgemäßen
Montagebügel,

Fig. 8 die Draufsicht von oben auf den erfindungs-
gemäßen Montagebügel,

Fig. 9 die Schrägansicht auf den Montagebügel und
das von Montagebügeln aufgenommene Dehnungs-
fugenband, die mit Eisenstäben einer Stahlbeweh-
rung im Eingriff befinden,

Fig. 10 den Querschnitt durch ein Bauwerk mit zwei
Bauwerksteilen mit zwischen den Bauwerksteilen
angeordnetem erfindungsgemäßem Dehnungsfu-
genband.

Fig. 11 den Querschnitt durch das erfindungsgemä-
ße Dehnungsfugenband im entspannten Zustand
mit erfindungsgemäßem Dehnungsfugenband mit
zwei unterschiedlich ausgebildeten Dichtungsleis-
ten, wobei die andere Dichtungsleiste Seitenleisten
aufweist,

Fig. 12 den Querschnitt durch ein Bauwerk mit zwei
Stahlbetonwänden als Bauwerksteile mit zwischen
denselben angeordnetem zwei unterschiedlich aus-
gebildete Dichtungsleisten aufweisendem erfin-
dungsgemäßem Dehnungsfugenband,

Fig. 13 den Querschnitt durch das erfindungsgemä-
ße Dehnungsfugenband im entspannten Zustand
mit einem einen längs des Dehnungsfugenbandes
sich erstreckenden Hohlraum und einen Markie-
rungsstreifen aufweisenden Steg zwischen zwei
gleich ausgestalteten Dichtungsleisten
und

Fig. 14 den Querschnitt durch ein Bauwerk mit zwei
Stahlbetonwänden als Bauwerksteile mit einem zwi-
schen denselben angeordneten zwei unterschied-
lich ausgebildete Dichtungsleisten aufweisenden er-
findungsgemäßen Dehnungsfugenband mit einem
zwischen einer Dehnungsfuge zwischen denselben
angeordneten Steg
sowie

Fig. 15 den Querschnitt durch das erfindungsgemä-
ße Dehnungsfugenband im entspannten Zustand
mit Umlaufstrecken U1 und U2 der Dichtungsleisten.

[0126] Da nach Verbau, also im verbauten Zustand,
die mit betonartiger Masse, wie Beton, umschlossene
erfindungsgemäße Fugenabdichtanordnung, das erfin-
dungsgemäße Dehnungsfugenband 1, die erfindungs-
gemäße Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5
sowie ggf. mit Montagebügel zur Ausrichtung des Deh-
nungsfugenbandes und/oder der Fugenabdichtanord-
nung auf mit einer Bewehrung aufweisende Platten oder

Decken auch einer Gestaltänderungen verständlicher-
weise unterliegen können, nehmen im Wesentlichen die
Ausbildungsformen der erfindungsgemäßen Fugenab-
dichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen, des er-
findungsgemäßen Dehnungsfugenband 1, der erfin-
dungsgemäßen Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung 5 sowie ggf. mit Montagebügel und /oder An-
sprüche auf deren entspannten Zustand Bezug.
[0127] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband 1
und / oder die Dehnungsfugenbandverbindungseinrich-
tung 5 sind mit einem elastischen elastomeren kunst-
stoffartigen Material TPE, z.B. thermoplastische Styrol-
polymer-Verbindungen und/oder deren Derivate, herge-
stellt, welches in Gegenwart von Wasser aufquillt und
hierdurch eine Massenvergrößerung und/oder Volumen-
vergrößerung erfährt und zwei längs einer Mitte-Längs-
achse X strangförmig verlaufende Dichtungsleisten 2x,
2xx umfasst, die im entspannten Zustand, z.B. vor Ver-
bau, im Querschnitt dreieckig ausgebildet sind, deren
einander benachbarte Eckbereiche 2c als sogenannte
Scheitelwinkelbereich mit einem gemeinsamen Scheitel-
punkt miteinander mittels eines strangförmig verlaufen-
den Stegs 4, mittelbar verbunden sind. Der Steg 4 weist
parallel zueinander verlaufende Stegseiten 4a auf, wobei
die Eckbereiche 2c im Querschnitt in den Steg 4 über-
gehen. Die einander benachbarten Eckbereichen der
Dichtungsleisten 2x, 2xx gehen in den Steg ohne Unter-
brechung über, wobei das erfindungsgemäße Deh-
nungsfugenband 1 einstückig ausgestaltet ist.
[0128] In einem Ausführungsbeispiel erstreckt sich
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, selbsttätigen Abdichtung von Fugen zwischen
oder in Bauwerken und/oder Teilen 11, 12 derselben ent-
lang seiner Mitte-Längsachse X, wobei das Dehnungs-
fugenband 1 zwei längs der Mitte-Längsachse X strang-
förmig verlaufende Dichtungsleisten 2x, 2xx umfasst,
wobei jede Dichtungsleiste 2x, 2xx mit zwei im Quer-
schnitt einander spitz zulaufenden Längsseiten 2b zur
Ausbildung eines einer gegen eine Stahlbewehrung 13
ansetzbaren Außenseite 2a der Dichtungsleiste 2x, 2xx
gegenüberliegenden Eckbereichs 2c ausgestaltet ist, die
Eckbereiche 2c der Dichtungsleisten 2x, 2xx miteinander
in einem Übergangsbereich 2f verbunden sind, an beiden
Längsseiten 2b der Dichtungsleisten 2x, 2xx je eine Sei-
tenleiste 20 angeformt ist und die Dichtungsleisten 2x,
2xx und die Seitenleiste 20 im Querschnitt im entspann-
ten Zustand dreieckig ausgebildet sind. Die Außenseite
2a der einen 2x und/oder anderen Dichtungsleiste 2xx
sind zum Ansetzen gegen die Bewehrung oder Teile der-
selben vorgesehen. In einem weiteren Ausführungsbei-
spiel ist der Übergangsbereich 2f als ein Steg 4 ausge-
bildet, wobei der Steg 4 parallel zueinander verlaufende
Stegseiten 4a aufweist und die den Steg 4 seitlich be-
grenzenden Stegseiten 4a im rechten Winkel zu den Au-
ßenseiten 2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx ausgerichtet
sind. In zusätzlichen Ausführungsbeispielen sind an den
Längsseiten 2b und / oder an den Außenseiten 2a der
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Dichtungsleisten 2x, 2xx und/oder an den Stegseiten 4a
des Stegs 4 und/oder an den Längsseiten 20b und / oder
an den Außenseiten 20a der Seitenleiste 20 leistenförmig
verlaufende Rippen 3 angeformt, die längs der Mitte-
Längsachse X oder längs derselben mäandrierend ver-
laufen. In einem Ausführungsbeispiel ist das Dehnungs-
fugenband einstückig ausgebildet; die den Eckbereichen
2c gegenüberliegenden Außenseiten 2a der Dichtungs-
leisten 2x, 2xx verlaufen parallel zueinander. vorzugs-
weise sind im Querschnitt die gegenüberliegenden an
einer Dichtungsleiste 2x, 2xx angeformten Seitenleisten
20 spiegelbildlich zueinander ausgerichtet sind und/oder
die Dichtungsleisten 2x, 2xx spiegelbildlich zueinander
ausgerichtet sind. Das elastische kunststoffartige Mate-
rial kann in Gegenwart von Flüssigkeiten, wie Wasser,
aufquellende Kunststoffe, z.B. thermoplastische Elasto-
mere, enthalten. In Ausführungsbeispielen sind die Dich-
tungsleisten 2x, 2xx und/oder die Seitenleisten 20 im
Querschnitt als gleichschenklige, vorzugsweise spitz-
winklige oder gleichseitige, Dreiecke ausgebildet, die
wobei den Eckbereichen (20c) der Seitenleisten (20) ge-
genüberliegenden Außenseiten 20a der Seitenleisten 20
quer zu den, gegen eine Stahlbewehrung 13 ansetzba-
ren, Außenseiten 2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx je nach
Anforderung vor Ort ausgerichtet sein können, vorzugs-
weise parallel zueinander verlaufend.
[0129] In anderen Ausführungsbeispielen ist in dem
Steg 4 und/oder in einem oder mehreren Eckbereichen
2c mindestens ein längs der Mitte-Längsachse (X) ver-
laufender Hohlraum (5g) ausgebildet; z.B. ist zumindest
an einer Stegseite 4a ein Markierungsstreifen 23 ange-
ordnet zur Kennzeichnung einer vorbestimmten Einbin-
detiefe in dem Beton.
[0130] In einem zusätzlichen Ausführungsbeispiel ist
das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband in eine
elastisches kunststoffartiges Material enthaltende
schlauchförmige Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung 5 über eine der seitlichen Öffnungen der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5 in deren
Innenraum 8 zumindest teilweise eingeschoben; die
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5
schlauchförmig ausgebildet, wobei ein Innenraum 8 der-
selben im Querschnitt von zwei Längswände 6 und zwei
Außenwände 7 begrenzt ist, jede Längswand 6 zwei
Schenkelwände 5a umfasst. Die Schenkelwände 5a sind
im entspannten Zustand im Querschnitt V-förmig mit ein-
ander zugewandten Ecken zueinander ausgerichtet, wo-
bei im Querschnitt die Schnittpunkte 5c der Schenkel-
wände 5a einander benachbart sind und die Außenwän-
de 7 parallel zueinander verlaufen: In einem zusätzliche
Ausführungsbeispiel sind je ein erfindungsgemäßes
Dehnungsfugenband über die seitlichen Öffnungen der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5 in deren
Innenraum 8 zumindest teilweise eingeschoben, so dass
die Längswände 6 und die Außenwände 7 der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5 sich
elastisch gegen die in den Innenraum 8 der Dehnungs-
fugenbandverbindungseinrichtung eingeführten Deh-

nungsfugenbänder 1 und flächig angesetzt sind.
[0131] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist das
erfindungsgemäße Dehnungsfugenband in einem, z.B.
mit einem kunststoffartigem Material hergestellten, Mon-
tagebügel 9h zur Ausrichtung des Dehnungsfugenban-
des angeordnet, wobei der Montagebügel 9h einen U-
förmigen Bügel 9 umfasst, der zwei über einen Ab-
schnittsbügel 9a verbundene Schenkelarme 9b zur Auf-
nahme der Dehnungsfugenbändern 1 umfasst, die
Schenkelarme 9b an ihren freien Enden in Beinpaare 9c
übergehen, die Beinpaare 9c jeweils zwei gleichlange,
im unteren dem Abschnittsbügel 9a abgewandten Be-
reich voneinander weggespreizte Standbeine 9f aufwei-
sen, die einander zugewandten Innenseiten der Stand-
beine 9f unter Bildung von, z.B. teilkreisförmigen, Aus-
nehmungen 9e zur Aufnahme von Stäben 10, wie Be-
wehrungsstäben von Stahlbeton oder Stahlbewehrung
13, eines unteren Bauwerks oder unteren Teils dessel-
ben von Bauwerk, z.B. unteren Stahlbetonwand einge-
zogen sind, an den einander zugewandten Innenseiten
der Schenkelarme 9b Abstandshalter 9d zur Zentrierung
der aufgenommenen Dehnungsfugenbändern 1
und/oder Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtun-
gen 5 angeformt sind.
[0132] Die Dichtungsleisten 2x, 2xx haben im Quer-
schnitt die Form von gleichschenkligen Dreiecken. Die
den Eckbereichen 2c gegenüberliegenden Außenseiten
2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx verlaufen parallel zuein-
ander; die den Steg 4 seitlich begrenzenden Stegseiten
4a sind quer zu den Außenseiten 2a der Dichtungsleisten
2x, 2xx ausgerichtet. An den Längsseiten 2b und / oder
Außenseiten 2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx sind leis-
tenförmig parallel zu der Mitte-Längsachse X verlaufen-
de Rippen 3 angeformt, die im Querschnitt als dreieckige
Vorsprünge ausgebildet sind.
[0133] Im Querschnitt des erfindungsgemäße Deh-
nungsfugenbandes 1 sind die Längsseiten 2b der beiden
Dichtungsleisten 2x, 2xx X-förmig zueinander ausgerich-
tet, wobei in einem Ausführungsbeispiel der Schnittpunkt
5c der Längsseiten 2b, der im Bereich der Eckbereiche
2c oder des Übergangsbereichs von der einen Dich-
tungsleiste 2x in die andere Dichtungsleiste 2xx ange-
ordnet ist, der Übergangsbereich 2f für beide Eckberei-
che 2c der Dichtungsleisten 2x, 2xx ist. Unter entspann-
ter Zustand wird im Sinne der Erfindung auch verstanden
der Zustand vor Verbau, z.B. vor dem Einschieben des
oder der Dehnungsfugenbänder in erfindungsgemäße
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5. In einem
anderen Ausführungsbeispiel gehen die Eckbereiche 2c
der Dichtungsleisten 2x, 2xx als Übergangsbereiche 2f
in den Steg 4 über, wobei die Dichtungsleisten 2x, 2xx
im Querschnitt in Form von gleichschenkligen Dreiecken
mit zwei gleichlangen Längsseiten 2b ausgestaltet sind.
Die den Eckbereichen 2c gegenüberliegenden Außen-
seiten 2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx sind parallel zu-
einander verlaufend.
[0134] So ist in einem Ausführungsbeispiel im Quer-
schnitt die Breite A der Außenseiten 2a kürzer als die
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Länge L1 der Längsseite 2b einer oder beider Dichtungs-
leisten 2x, 2xx, vorzugsweise im Querschnitt ist die Breite
der Außenseiten 20a kürzer als die Länge der Längsseite
20b der Seitenleiste 20. Der Abstand C der beiden
Stegseiten 4a zueinander ist geringer als die Breite A der
beiden Außenseiten 2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx. In
Ausführungsbeispielen können das Verhältnis A/C aus
der Breite A der Außenseiten 2a zu dem Abstand C der
Stegseiten 4a voneinander 1,5 bis 8,0, vorzugsweise 2,0
bis 6,0, bevorzugterweise 3,0 bis 4,0, noch mehr bevor-
zugt 1,5, 2,0 oder 2,5 und/oder das Verhältnis B/C aus
dem Abstand B der Außenseiten 2a voneinander zu dem
Abstand C der Stegseiten 4a voneinander 5,0 bis 40,0,
vorzugsweise 10,0 bis 30,0, bevorzugterweise 10,0 oder
15,0 oder 20,0 oder 23,5, und/oder das Verhältnis B/A
des Abstands B der Außenseiten 2a der Dichtungsleisten
2x, 2xx voneinander zu der Breite A der Außenseiten
beträgt 8,0 oder 9,3 oder 9,4 oder 10,0 betragen. So be-
trägt in einem zusätzlichen Ausführungsbeispiel das Ver-
hältnis L1/L2 des Abstandes L1 der Außenseite 2a von
dem Eckbereich 2c einer Dichtungsleiste 2x, 2xx zu dem
Abstand beider Eckbereiche 2c der über den Steg 4 ein-
ander verbundenen Dichtungsleisten 2x, 2xx 1,5 bis 4,0,
vorzugsweise 2, 0 bis 3,0, noch mehr bevorzugt 2, 5 oder
2,86 oder 2,9.
[0135] Besonders eignet sich in einem anderen Aus-
führungsbeispiel das erfindungsgemäße Dehnungsfu-
genband, wenn der Abstand C der beiden Stegseiten 4a
voneinander, die parallel zueinander verlaufen können,
geringer ist als die Breite A der Außenseiten 2a der Dich-
tungsleisten 2, die dem Abstand der Eckbereiche 2c von-
einander entsprechen kann. Unter Breite A der Außen-
seiten 2a wird im Sinne der Erfindung auch der Abstand
der beiden Längsseiten 2b einer Dichtungsleiste 2x, 2xx
voneinander in dem dem Scheitelwinkelbereich oder
dem Eckbereich 2c gegenüberliegenden Bereich der
Dichtungsleiste 2x, 2xx verstanden. So kann unter Breite
B auch im Sinne der Erfindung verstanden werden die
Summe aus der Länge L2 einer Stegseite 4a und den
beiden Abständen L1 der Außenseiten von den Eckbe-
reichen 2c der Dichtungsleisten 2x, 2xx.
[0136] Die erfindungsgemäße Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung 5 ist mit einem elastischen elas-
tomeren kunststoffartigen Material TPE hergestellt, wel-
ches in Gegenwart von Wasser aufquillt und hierdurch
eine Massenvergrößerung bzw. Volumenvergrößerung
erfährt; in einem Ausführungsbeispiel ist von Vorteil ein
Elastomer-Gemisch mit einem thermoelastischen Styrol-
copolymer, welches in Kontakt mit Wasser durch kapil-
lare Reaktion eine Massenvergrößerung, auch Volumen-
vergrößerung vornimmt. Die erfindungsgemäße
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5 ist
schlauchförmig ausgebildet und umfasst im Querschnitt
zwei Längswände 6 und zwei Außenwände 7, wobei jede
Längswand 6 zwei Schenkelwände 5a umfasst und die
Schenkelwände 5a im entspannten Zustand vor Verbau
im Querschnitt V-förmig zueinander ausgerichtet sind.
Im Querschnitt liegen die benachbarten Schnittpunkte

5c der Schenkelwände 5a elastisch einander und die Au-
ßenwände 7 verlaufen parallel zueinander oder sind
nach innen in Richtung zu dem Innenraum 8 hin außen-
seitig eingezogen.
[0137] In einem anderen Ausführungsbeispiel umfasst
jede Außenwand 7 ebenso zwei Schenkelwände 5a, wo-
bei die Schenkelwände 5a im entspannten Zustand vor
Verbau im Querschnitt V-förmig zueinander ausgerichtet
sind. Im Querschnitt liegen die benachbarten Schnitt-
punkte 5c der Schenkelwände 5a elastisch einander und
die Außenwände 7 verlaufen parallel zueinander oder
sind nach innen in Richtung zu dem Innenraum 8 hin
außenseitig eingezogen.
[0138] In einem weiteren Ausführungsbeispiel sind zu-
mindest die den Innenraum 8 seitlich begrenzenden In-
nenseiten 5d der Schenkelwände 5a der Außenwände
7 im entspannten Zustand vor Verbau im Querschnitt V-
förmig zueinander ausgerichtet sind mit einander zuge-
wandten in den Innenraum 8 zugewandten Schnittpunk-
ten 5c. In einem ganz anderen Ausführungsbeispiel sind
zusätzlich oder alternativ zu dem vorangegangenen Aus-
führungsbeispiel die den Innenraum 8 seitlich begrenz-
enden Innenseiten 5d der Schenkelwände 5a der Längs-
wände 7 im entspannten Zustand vor Verbau im Quer-
schnitt V-förmig zueinander ausgerichtet sind mit einan-
der zugewandten in den Innenraum 8 zugewandten
Schnittpunkten 5c, die als Ecken 5c in den Innenraum 8
hineinragen. Im Querschnitt liegen aufgrund des elasti-
schen kunststoffartigen Materials und der Ausbildung die
benachbarten Schnittpunkte 5c der Schenkelwände 5a
elastisch einander an, wobei die Außenwände 7 auch
verlaufen parallel zueinander oder sind nach innen zu-
mindest deren Innenseiten und/oder Außenseiten in
Richtung zu dem Innenraum 8 hin eingezogen sind.
[0139] Im Sinne der Erfindung wird auch unter Schnitt-
punkt 5c der Schenkelwand 5a der von den gegenüber-
liegenden Außenwänden gleich beabstandete in den In-
nenraum der Dehnungsfugenbandverbindungseinrich-
tung 5 im entspannten Zustand vorstehende Bereich der
Schenkelwand 5a, welcher Bereich in Querschnitt V-för-
mig ausgestaltet ist, verstanden; daher kann der Schnitt-
punkt 5c der Schenkelwand 5 auch V-förmigen Bereich
5c genannt werden.
[0140] Die erfindungsgemäße leicht verlegbare Fu-
genabdichtanordnung umfasst Dehnungsfugenbändern
1 und Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen 5;
in einem Ausführungsbeispiel sind durch die Öffnungen
der schlauchförmigen Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung, die von den Längswänden 6 und den
Außenwänden 7 begrenzt sind, in Arbeitsstellung hin-
durch die Enden 2e der Dehnungsfugenbänder 1 in den
Innenraum 8 der Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung eingeführt sind und die Stirnseiten 2d der Enden
2e der Dehnungsfugenbänder 1 liegen in dem Innenraum
8 der Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen
Stoß auf Stoß flächig einander an. Unter Arbeitsstellung
wird im Sinne der Erfindung auch verstanden der Zu-
stand der in den Innenraum der Dehnungsfugenband-
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verbindungseinrichtung 5 eingeführten Enden 2e der
Dehnungsfugenbänder, welche die erfindungsgemäße
Fugenabdichtanordnung bereitstellen. Die Längsseiten
2b und deren Eckbereiche 2c liegen an den Innenseiten
5d der Längswände und deren V-förmigen Bereiche 5c
aufgrund der Elastizität der Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtungen kraftbeaufschlagt dichtend an; auch
die Außenseiten 2a der Dichtungsleisten 2x, 2xx liegen
an den Innenseiten 5d der Außenwände 7 aufgrund der
Elastizität der Dehnungsfugenbandverbindungseinrich-
tung kraftbeaufschlagt dichtend an. Die Eckbereiche 2c
sind mit den V-förmigen Bereichen 5c zueinander korre-
spondierend ausgerichtet. Unter zueinander korrespon-
dierende Ausrichtung wird im Sinne der Erfindung auch
verstanden das gegenseitige innige Anschmiegen von
Dehnungsfugenband einerseits und von Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtung andererseits miteinan-
der Fläche auf Fläche aufgrund der besonderen elasti-
schen Ausgestaltung von Dehnungsfugenbändern 1 und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen 5, Das
aufgrund der Elastizität der Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtungen kraftbeaufschlagte dichtende Anlie-
gen oder Ansetzen der Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung an das Dehnungsfugenband 1 oder
gegen das Dehnungsfugenband wird noch zusätzlich un-
terstützt durch das Anliegen der betonartigen Masse an
die Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung infolge
der Verfüllung des die erfindungsgemäße leicht verleg-
bare Fugenabdichtanordnung aufnehmenden Raums
zur Bereitstellung der Bauwerke 11, 12,
[0141] Durch das erfindungsgemäße Verfahren zur
Verbindung von Dehnungsfugenbändern 1 und einer
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5 werden
in jede der beiden von den Innenseiten 5d der Außen-
wände 7 und Längswände 6 seitlich begrenzten Öffnun-
gen der Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung 5
ein Ende des Dehnungsfugenbandes 1 eingeschoben,
z.B.so dass die Stirnseiten 2d der Enden 2e Stoß auf
Stoß angeordnet oder die Enden 2e der Dehnungsfu-
genbandes voneinander beabstandet benachbart sind.
Wegen der Elastizität der Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung 5 liegen deren den Innenraum 8 be-
grenzenden Innenseiten 5d an den Enden 2e der Deh-
nungsfugenbändern 1 mit deren Außenseiten 2a und
Längsseiten 2b Flächen an Fläche dergestalt an, dass
spaltfrei gegen die Außenseiten 2a, die Längsseiten 2b
der Dichtungsleisten 1 und die Stegseiten 4a des Stegs
4 die den Innenraum 8 begrenzenden Innenseiten 5d
elastisch abdichtend angesetzt sind, um jedweden Ein-
tritt von Feuchtigkeit oder Wasser von außen zwischen
den Außenseiten 2a, den Längsseiten 2b der Dichtungs-
leisten 1 und / oder den Stegseiten 4a des Stegs 4 ei-
nerseits und den den Innenraum 8 begrenzenden Innen-
seiten 5d andererseits vorteilhafterweise zu unterbinden.
[0142] In einem weiteren Ausführungsbeispiel des er-
findungsgemäßen Dehnungsfugenbandes 1 sind beiden
Längsseiten 2b der anderen, dem unteren Bauwerk, wie
der unteren Stahlbetonwand, Dichtungsleisten 2xx) je ei-

ne Seitenleiste 20 angeformt, wobei die Seitenleisten 20
im Querschnitt im entspannten Zustand dreieckig aus-
gebildet ist, so dass die Seitenleisten 20 im Querschnitt
in Form von gleichschenkligen Dreiecken mit je zwei
gleichlangen im Querschnitt spitz zulaufend ausgestal-
teten Längsseiten 20b, deren jede Längsseite 20b länger
ist als eine Außenseite 20a. Die den Außenseiten 20a
gegenüberliegenden aufgrund der spitz zulaufend aus-
gestalteten Längsseiten 20b ausgestalteten spitzwinkli-
gen Eckbereiche 20c der Seitenleisten (20) gehen -ohne
Stege- unmittelbar in die andere Dichtungsleiste (2xx)
über. In einem ganz anderen Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes 1 sind die
Seitenleiste 20 und deren Eckbereiche 20c mit der Dich-
tungsleiste 2xx mittelbar verbunden, indem die den Au-
ßenseiten 20a gegenüberliegenden spitzwinkligen Eck-
bereiche 20c der Seitenleisten (20) in die an den Längs-
seiten 2b der anderen Dichtungsleiste 2xx angeformten
Stege übergehen. Die den Eckbereichen 20c gegenü-
berliegenden Außenseiten 20a der Seitenleisten 20 ver-
laufen parallel zueinander und an den Längsseiten 20b
der Seitenleisten 20 und / oder an den Außenseiten 20a
der Seitenleisten 20 sind leistenförmig verlaufende Rip-
pen 3 angeformt sind. Die Rippen 3 verlaufgen längs der
Mitte-Längsachse X und die Außenseiten 20a der Sei-
tenleisten 20 sind quer zu den Außenseiten 2a der Dich-
tungsleisten 2x, 2xx ausgerichtet. Das erfindungsgemä-
ße Dehnungsfugenband 1 erstreckt sich strangförmig
(Fig. 9) entlang der Mitte-Längsachse X und ist einstückig
ausgebildet, wobei auch die Seitenleisten 20, der Steg
4 und /oder die Rippen 3 strangförmig entlang der Mitte-
Längsachse X verlaufen.
[0143] In einem weiteren Ausführungsbeispiel des er-
findungsgemäßen Dehnungsfugenbandes 1 ist der an-
dere Umlaufweg U2 der anderen Dichtungsleiste 2xx
identisch mit dem einen Umlaufweg U1 der einen Dich-
tungsleiste 2x. Zum Beispiel kann der andere Umlaufweg
U2 der anderen Dichtungsleiste 2xx mindestens so groß
sein wie der eine Umlaufweg U1 der einen Dichtungs-
leiste 2x, vorzugsweise kann der andere Umlaufweg U2
der anderen Dichtungsleiste 2xx um das 1,1 bis 3,0fache,
vorzugsweise 1,2 bis 2,0fache oder 1,3 bis 1,8fache,
noch mehr bevorzugt 1,4 bis 1,7fache, bevorzugterweise
1,43fache, größer sein als der eine Umlaufweg U1 der
einen Dichtungsleiste 2x. In einem zusätzlichen Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Dehnungsfugen-
bandes 1 sind die Seitenleisten 20 mit ihren Außenseiten
20a und Längsseiten 20b und die andere Dichtungsleiste
2xx mit deren Außenseiten 2a und Längsseiten 2b der-
gestalt ausgeformt, dass der andere Umlaufweg U2 der
anderen Dichtungsleiste 2xx dem 1,2fachen oder
1,5fachen oder 1,43fachen des einen Umlaufwegs U1
der einen Dichtungsleiste 2x entspricht.
[0144] So kann unter dem einen Umlaufweg U1 im Sin-
ne der Erfindung auch verstanden werden, die Summe
des Weges aus den Längen der beiden gegenüberlie-
genden Längsseiten 2b der einen Dichtungsleiste 2x und
der Außenseite 2a der einen Dichtungsleiste 2x und der
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beiden halben gegenüberliegenden Stegseiten 4a des
Stegs 4 unter Berücksichtigung der an den Längsseiten
2b angeformten Rippen 3; unter dem anderen Umlauf-
weg U2 kann im Sinne der Erfindung auch verstanden
werden, die Summe des Weges aus den Längen der
beiden gegenüberliegenden Längsseiten 2b der anderen
Dichtungsleiste 2xx und der Außenseite 2a der anderen
Dichtungsleiste 2xx und der gegenüberliegenden Längs-
seiten 20b und der gegenüberliegenden Außenseiten
20a der an der anderen Dichtungsleiste 2xx angeformten
Seitenleisten 20 und der beiden halben gegenüberlie-
genden Stegseiten 4a des Stegs 4 unter Berücksichti-
gung der an den Längsseiten 2b, 20b angeformten Rip-
pen 3. Unter halber Stegseite kann im Sinne der Erfin-
dung auch verstanden werden die halbe Länge der
Stegseite 4a, die dem halben oder mittleren Abstand der
beiden Eckbereiche 2c vonander entsprechen kann.
[0145] In einem zusätzlichen Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Dehnungsfugenbandes 1 ist in dem
Steg 4 ein längs der Mitte-Längsachse X verlaufender
Hohlraum 5g ausgebildet, so dass das erfindungsgemä-
ße Dehnungsfugenband 1 quer zu den beiden benach-
barten die Fuge 22 begrenzenden Stahlbetonwänden
ausgerichtet ist, so dass der Steg 4 des erfindungsge-
mäßen Dehnungsfugenbandes 1 mit seinem Hohlraum
5g in der Fuge 22 angeordnet ist, um die Dichtheit zwi-
schen den von dem Dehnungsfugenband 1 abgetrenn-
ten Seitenraum 22a der Fuge 22 voneinander zu sichern,
so dass weder Druckwasser noch Feuchtigkeit vorteil-
hafterweise von einem Seitenraum 22a in den anderen
Seitenraum der Fuge 22 gelangen kann. In einem wei-
teren Ausführungsbeispiel ist der Steg mit einem Mar-
kierungsstreifen 23 versehen, der für vorbestimmte In-
formation jedweder Art vorgesehen ist.
[0146] Das erfindungsgemäße Dehnungsfugenband 1
und die erfindungsgemäße leicht verlegbare Fugenab-
dichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern 1 und
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen 5 dient
zur Abdichtung auch von Arbeitsfugen im Stahlbetonbau
gegen aufstauendem und drückendem Wasser. V-För-
mig ausgebildete Betonierteile bauen unter Zugbelas-
tung einen Anpressdruck gegen die Betonoberfläche auf
und erhöhen diesen mit steigender Zugbelastung. Die
Oberfläche ist profiliert, z.B. mittels Rippen 3, und erhöht
die Umläufigkeit, wie die Umlaufstrecke, des Profils z.B.
um das 1,2 bis 2,0fache, vorzugsweise das 1,5 bis
18fache oder das 1,43fache, wie von 175 mm im glatten
Zustand auf 250 mm. Die schlauchförmige Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtung mit einem elastischen
kunststoffartigen Material, hat einen Innenraum 8, der im
Querschnitt von zwei Längswänden 6 und zwei Außen-
wänden 7 begrenzt ist, jede Längswand 6 umfasst zwei
Schenkelwände 5a , wobei die Schenkelwände 5a im
entspannten Zustand im Querschnitt V-förmig mit einan-
der zugewandten Ecken zueinander ausgerichtet sind,
im Querschnitt die Schnittpunkte 5c der Schenkelwände
5a einander benachbart sind und die Außenwände 7 pa-
rallel zueinander verlaufen, die Längswände 6 und die

Außenwände 7 zum elastischen Anliegen oder Ansetzen
gegen die in den Innenraum 8 die Dehnungsfugenband-
verbindungseinrichtung eingeführten Dehnungsfugen-
bänder vorgesehen sind.
[0147] Hat in einem anderen Ausführungsbeispiel die
leicht verlegbare Fugenabdichtanordnung zwei Deh-
nungsfugenbändern, die in die Dehnungsfugenbandver-
bindungseinrichtungen 5 beidseits eingeführt sind, so lie-
gen die Längswände 6 und die Außenwände 7 der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung sich elas-
tisch gegen die in den Innenraum 8 der Dehnungsfugen-
bandverbindungseinrichtung eingeführten Dehnungsfu-
genbänder an und in den von den Längswänden 6 und
Außenwänden 7 begrenzten Innenraum 8 der
Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen sind
vorteilhafterweise die Stirnseiten 2d der Enden 2e der
Dehnungsfugenbändern 1, vorzugsweise Stoß auf Stoß,
angeordnet, so dass auch die Enden 2e der Dehnungs-
fugenbändern 1 Fläche an Fläche an den den Innenraum
8 begrenzenden Innenseiten 5d der Längswände 6 und
Außenwände 7 der Dehnungsfugenbandverbindungs-
einrichtung 5 dichtend anliegen.
[0148] Der erfindungsgemäße Montagebügel 9h um-
fasst einen U-förmigen Bügel 9 umfasst, der mit zwei
über einen Abschnittsbügel 9a verbundenen Schenkel-
arme 9b zur Aufnahme der Dehnungsfugenbändern 1
und/oder Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtun-
gen 5 ausgestaltet ist, wobei die Schenkelarme 9b an
ihren freien Enden in Beinpaare 9c übergehen und die
Beinpaare 9c jeweils zwei gleichlange, im unteren dem
Abschnittsbügel 9a abgewandten Bereich voneinander
weggespreizbare bzw.-weggespreizte e Standbeine 9f
aufweisen. Die Schenkelarme 9b können mit den Bein-
paaren 9c und/oder Standbeinen 9f miteinander gelenkig
verbunden sein. Die einander zugewandten Innenseiten
der Standbeine 9f nehmen mit ihren teilkreisförmigen
Ausnehmungen 9e die Stäbe 10 der Bewehrung 13
eines , z.B. bereitzustellenden unteren, Bauwerksteils 11
auf, wobei das Dehnungsfugenband 1 gegen die Innen-
seiten der an den Schenkelarmen 9b angeformten Ab-
standshalter 9d zur Ausrichtung angesetzt ist; die klam-
merförmig ausgebildeten Fußpunkte der Standbeine 9f
erleichtern das direkte Aufstecken auf die Bewehrungs-
stähle 10. Zur Bereitstellung der Wand, z.B. als unteres,
Bauwerksteils 11 werden das Dehnungsfugenband 1
und die Bewehrung 13 in einem Ausführungsbeispiel der-
art mit der herkömmlichen betonartiger Masse umhüllt,
dass die Oberseite derselben als Oberkante 21 der die
untere Bewehrung 13 enthaltenden betonartigen Masse
des unteren Bauwerk 11 mit dem halben oder mittleren
Abstand 5f beider Eckbereiche 2c der über den Steg 4
einander verbundenen Dichtungsleisten 2x, 2xx überein-
stimmt.
[0149] In einem anderen Ausführungsbeispiel nehmen
die einander zugewandten Innenseiten der Standbeine
9f mit ihren teilkreisförmigen Ausnehmungen 9e die Stä-
be 10 der Bewehrung 13 des, z.B. bereitzustellenden
unteren, Bauwerksteils 11 auf, wobei die Fugenabdichta-
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nordnung mit der Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtung 5 und den Dehnungsfugenbändern 1 gegen die
Innenseiten der an den Schenkelarmen 9b angeformten
Abstandshalter 9d zur Ausrichtung angesetzt ist; zur Be-
reitstellung der Wand, z.B. als unteres, Bauwerksteils 11
werden das Fugenabdichtanordnung mit der Dehnungs-
fugenbandverbindungseinrichtung 5 und den Dehnungs-
fugenbändern 1 und die Bewehrung 13 derart mit der
herkömmlichen betonartigen Masse umhüllt, dass die
Oberseite derselben als Oberkante 21 der die untere Be-
wehrung 13 enthaltenden Masse des unteren Bauwerk
11 mit dem halben oder mittleren Abstand 5f beider Eck-
bereiche 2c der über den Steg 4 einander verbundenen
Dichtungsleisten 2x, 2xx übereinstimmt.
[0150] In einem weiteren Ausführungsbeispiel nimmt
der von herkömmlichen Verschalungen, wie seitlich, be-
grenzte Raum die Stahlbewehrung 13 auf, der das Deh-
nungsfugenband aufgenommene erfindungsgemäße
Montagebügel 9h werden mit den teilkreisförmigen Aus-
nehmungen 9e der Innenseiten der Standbeine 9f auf
oder gegen die Stäbe 10 der Stahlbewehrung 13 auf-
bzw. angesetzt (Fig. 9) und der Raum mit der anderen
Dichtungsleiste 2xx mit der herkömmlichen betonartiger
Masse verfüllt, bis Masse mit ihrer Oberseite die Höhe
der halben, wie unteren, Stegseite 4b, die dem halben
oder mittleren Abstand 5f zwischen den beiden Eckbe-
reiche 2c der Dichtungsleisten 2x, 2xx voneinander ent-
spricht, als Oberkante 21 erreicht zur Bereitstellung des
unteren Bauwerks 11, wie der unteren Stahlbetonwand.
Anschließend kann, z.B. nach Aushärtung, der mittels
herkömmlichen Verschalungen, wie seitlich, begrenzte
Raum eine weitere Stahlbewehrung 13 und den über der
Oberkante 21 vorstehenden Teil des erfindungsgemä-
ßen Montagebügel 9h mit der einen Dichtungsleiste 2x
und dem Teil des Stegs 4 aufnehmen, welcher Teil der
zweiten halben, wie oberen, Stegseite 4b entspricht. Der
Raum wird mit der herkömmlichen betonartiger Masse,
wie üblich, verfüllt zur Bereitstellung des oberen Bau-
werks 12 , wie der oberen Stahlbetonwand, ggf. und ei-
ner Fuge zwischen beiden.
[0151] In einem ganz anderen Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßes Montagebügels 9h sind die dem
Abschnittsbügel 9a abgewandten Endbereiche der
Standbeine 9f, die den Standbeinen 9f abgewandten
Endbereiche des Abschnittsbügels 9a und die seitlich
nach außen weisenden Teile der Schenkelarme 9b in
den Übergangsbereichen der Schenkelarme 9b in die
Standbeine 9f unter Bildung von Ausnehmungen einge-
zogen sein,, welche in Gegenwart von Wasser aufquel-
lende oder aufquellbare Quellpfropfen aufnehmen; diese
wie die Quellbänder enthalten zusätzlich Anteile von
wasseraufnehmenden hierdurch aufquellenden Verbin-
dungen umfassen, beispielsweise vernetzte Polymere
wie Polyacrylamid, Polyvinylpyrrolidon, Amylopektin,
usw..
[0152] Der punktuelle Kontakt zwischen dem erfin-
dungsgemäßem Dehnungsfugenband 1 und Fugenab-
dichtanordnung mit Dehnungsfugenbändern 1 und

Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtungen 5 ver-
hindert eine Unterbrechung der Funktionsweise dersel-
ben und schränkt die Funktionalität hierdurch nicht ein.
Der klammerartige Fußpunkt des Montagebügels 9h mit-
tels Ausnehmungen 9e erlaubt eine Montage auf drei
verschiedene Rundstahldurchmesser, so die der Stufen
Ø8 mm, Ø10 mm und Ø12 mm.
[0153] Die Vorteile des erfindungsgemäßen Deh-
nungsfugenbandes 1 und der erfindungsgemäßen leicht
verlegbaren Fugenabdichtanordnung und der Verwen-
dung des Montagebügels 9h sind unter Anderem,
höhere und in alle Richtungen gleichmäßige Ausdeh-
nungsfähigkeit,
Lagesicherheit in benachbarten Bauwerksteilen 11, 12,
hinreichendes Dehnungsvermögen,
Ortstreue in den Fugen 22, wie Dehnungsfugen 22, ohne
Herausrutschen,
Toleranz gegenüber Relativbewegungen der Bauwerk-
steile 11, 12,
hinreichende dauerhafte Abdichtung der Fuge 22 zwi-
schen denselben bei, z.B. Temperaturänderungen,
Schwinden des Betons, Steifigkeit der Konstruktion, Art
der verwendeten Baustoffe und dergleichen,.
vollflächige Verbindung zwischen dem Dehnungsfugen-
band 1 einerseits und der Dehnungsfuge 22 bzw. deren
diese begrenzenden Innenseiten andererseits,
Fugenabdichtung bei Auftreten von Zugkräften,
wasserabdichtende, schalldämmende und wärmisolie-
rende Eigenschaften,
Abdichtung in Gegenwart von Fehlstellen in Beton, wie
Kiesnester oder sonstigen Hohlräumen,
Abdichtung des Spalts gegenüber hohem Wasserdruck
und
Verwendbarkeit als Dehnungs- und Arbeitsfugenband.
[0154] Wesentliche weitere vom Stand der Technik
sich abhebende Vorteile der erfindungsgemäßen Deh-
nungsfugenband 1 und der erfindungsgemäßen leicht
verlegbaren Fugenabdichtanordnung mit Dehnungsfu-
genbändern 1 und Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtungen 5, insbesondere mit Einsatz des erfindungs-
gemäßen Montagebügels 9h zwecks Bereitstellung der
verlegbaren Fugenabdichtanordnung mit Dehnungsfu-
genbändern 1 und Dehnungsfugenbandverbindungsein-
richtungen 5 bei Verguss sind
aktive, selbsttätige Abdichtung, indem das erfindungs-
gemäße Dehnungsfugenband 1 von sich aus selbsttätig
sein Volumen vergrößert und damit zur zusätzlichen Ab-
dichtung in einem beträchtlichen Ausmaß beiträgt,
formschlüssige Verbindung zwischen ausgehärtem Be-
ton oder -masse einerseits und dem erfindungsgemäßen
Dehnungsfugenband 1 sowie der erfindungsgemäßen
leicht verlegbaren Fugenabdichtanordnung mit Deh-
nungsfugenbändern 1 und Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtungen 5,
zusätzlicher Reib- und/oder Kraftschluss des erfindungs-
gemäßen Dehnungsfugenbandes 1 sowie der erfin-
dungsgemäßen leicht verlegbaren Fugenabdichtanord-
nung mit Dehnungsfugenbändern 1 und Dehnungsfu-
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genbandverbindungseinrichtungen 5 mit den die Deh-
nungsfuge 22 begrenzenden Innenseiten 23 der Bau-
werke 11, 12 oder der Teile derselben
der ausgehärteten Betonmasse infolge Aufquellung des
thermoplastischen Elastomermaterials und Erzeugung
von Druckkräften zum Anpressen des erfindungsgemä-
ßen Dehnungsfugenbandes 1 sowie der erfindungsge-
mäßen leicht verlegbaren Fugenabdichtanordnung mit
Dehnungsfugenbändern 1 und Dehnungsfugenbandver-
bindungseinrichtungen 5 gegen die die Dehnungsfuge
begrenzenden Innenseiten zusätzlich anzupressen ver-
mögen.

Bezugszeichenliste

[0155]

1 Dehnungsfugenband
2x die eine Dichtungsleiste, auch obere Dichtungs-

leiste genannt, z.B. dem oberen Bauwerk oder
Teil desselben, wie Stahlbetonwand, zugewandt

2xx die andere Dichtungsleiste, auch untere Dich-
tungsleiste genannt, . z.B. dem unteren Bauwerk
oder Teil desselben, wie Stahlbetonwand, zuge-
wandt

2a Außenseite der Dichtungsleiste
2b Längsseiten der Dichtungsleiste
2c Eckbereich der Dichtungsleiste
2d Stirnseite eines Endes des Dehnungsfugenban-

des
2e Ende des Dehnungsfugenbands
2f Übergangsbereich von Eckbereich in Steg oder

Eckbereich in Eckbereich ohne Steg
3 Rippen
4 Steg
4a Stegseite
5 Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung
5a Schenkelwand
5c Schnittpunkt oder Ecke der Schenkelwände oder

Ecke der Schenkelwände
5d Innenseite der Längswand der Dehnungsfugen-

bandverbindungseinrichtung
5f halber oder mittlerer Abstand beider Eckbereiche

der über den Steg einander verbundenen Dich-
tungsleisten voneinander oder halbe Stegseite
als halber oder mittlerer Abstand der beiden Eck-
bereiche der Dichtungsleisten voneinander

5g Hohlraum von Steg
6 Längswand der Dehnungsfugenbandverbin-

dungseinrichtung
7 Außenwand der Dehnungsfugenbandverbin-

dungseinrichtung
8 Innenraum der Dehnungsfugenbandverbin-

dungseinrichtung
9 Bügel
9a Abschnittsbügel
9b Schenkelarme
9c Beinpaare

9d Abstandshalter
9e Ausnehmung
9f Standbein
9h Montagebügel
10 Stab von Bewehrung, z.B. Stahlbewehrung, oder

Bewehrungsstab genannt
11 unteres Bauwerk oder unterer Teil von Bauwerk,

z.B. untere Stahlbetonwand
12 oberes Bauwerk oder oberer Teil von Bauwerk,

z.B. obere Stahlbetonwand
13 Stahlbewehrung
20 Seitenleiste
20a Außenseiten der Seitenleiste
20b Längsseiten der Seitenleiste
20c Eckbereich der Seitenleiste
21 Oberkante der die untere Bewehrung enthalten-

den mörtelartigen Masse des unteren Bauwerk,
wie untere Stahlbetonwand, oder Fuge begrenz-
ende Seite desselben

22 Dehnungsfuge zwischen Bauwerken, z.B. Stahl-
betonwänden, oder Teilen dersaelben

22a die von Dehnungsfugenband 1 abgetrennte Seite
der Fuge

23 andersfarbige Markierungsstreifen
24 die Fuge begrenzende Innenseite eines Bau-

werks oder Teils desselben
A Breite der Außenseite, -n
A/C Verhältnis der Breite der Außenseiten zu dem Ab-

stand der Stegseiten.
B Abstand der Außenseiten der Dichtungsleisten

voneinander
B/A Verhältnis des Abstands (B) der Außenseiten der

Dichtungsleisten (2) voneinander zu der Breite
der Außenseiten

B/C Verhältnis des Abstands der Außenseiten von-
einander zu dem Abstand der Stegseiten

C Abstand der Stegseiten voneinander
L1 Länge der Längsseite der Dichtungsleiste
L2 Abstand beider Eckbereiche der über den Steg

einander verbundenen Dichtungsleisten vonein-
ander

U1 der eine Umlaufweg oder -weg der einen Dich-
tungsleiste

U2 der andere Umlaufweg oder -weg der anderen
Dichtungsleiste

X Mitte-Längsachse

Patentansprüche

1. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material, welches sich ent-
lang seiner Mitte-Längsachse (X) erstreckt, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dehnungsfugen-
band (1) zwei längs der Mitte-Längsachse (X)
strangförmig verlaufende Dichtungsleisten (2x, 2xx)
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umfasst, wobei jede Dichtungsleiste (2x, 2xx) mit
zwei im Querschnitt einander spitz zulaufenden
Längsseiten (2b) zur Ausbildung eines einer gegen
eine Stahlbewehrung (13) ansetzbaren Außenseite
(2a) der Dichtungsleiste (2x, 2xx) gegenüberliegen-
den Eckbereichs (2c) ausgestaltet ist, die Eckberei-
che (2c) der Dichtungsleisten (2x, 2xx) miteinander
in einem Übergangsbereich (2f) verbunden sind,

2. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass an mindestens ei-
ner der Längsseiten (2b) der Dichtungsleisten (2x,
2xx) mindestens eine Seitenleiste (20) angeformt ist.

3. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach Anspruch 1
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Dich-
tungsleisten (2x, 2xx) und die Seitenleiste (20) im
Querschnitt im entspannten Zustand mehreckig,
vorzugsweise dreieckig, ausgebildet sind.

4. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Übergangsbereich (2f) als ein
Steg (4) ausgebildet ist, der Steg (4) parallel zuein-
ander verlaufende Stegseiten (4a) aufweist.

5. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die den Steg (4) seitlich begrenzen-
den Stegseiten (4a) im rechten Winkel zu den Au-
ßenseiten (2a) der Dichtungsleisten (2x, 2xx) aus-
gerichtet sind.

6. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Längsseiten (2b) und / oder
an den Außenseiten (2a) der Dichtungsleisten (2x,
2xx) und/oder an den Stegseiten (4a) des Stegs (4)
und/oder an den Längsseiten (20b) und / oder an
den Außenseiten (20a) der Seitenleiste (20) leisten-
förmig verlaufende Rippen (3) angeformt sind, die
Rippen (3) längs der Mitte-Längsachse (X) verlau-
fen.

7. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dehnungsfugenband (1) einstü-
ckig ausgebildet ist.

8. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die den Eckbereichen (2c) gegenü-
berliegenden Außenseiten (2a) der Dichtungsleisten
(2x, 2xx) parallel zueinander verlaufen, vorzugswei-
se im Querschnitt die gegenüberliegenden an einer
Dichtungsleiste (2x, 2xx) angeformten Seitenleisten
(20) spiegelbildlich zueinander ausgerichtet sind
und/oder die Dichtungsleisten (2x, 2xx) spiegelbild-
lich zueinander ausgerichtet sind.

9. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das elastische kunststoffartige Ma-
terial in Gegenwart von Flüssigkeiten, wie Wasser,
aufquellende Kunststoffe, z.B. thermoplastische
Elastomere, enthält und in dem Steg (4) ein längs
der Mitte-Längsachse (X) verlaufender Hohlraum
(5g) ausgebildet ist.

10. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtungsleisten (2x, 2xx)
und/oder die Seitenleisten (20) im Querschnitt als
gleichschenklige, vorzugsweise spitzwinklige oder
gleichseitige, Dreiecke ausgebildet sind, die den
Eckbereichen (20c) der Seitenleisten (20) gegenü-
berliegenden Außenseiten (20a) der Seitenleisten
(20) quer zu den, gegen eine Stahlbewehrung (13)
ansetzbaren, Außenseiten (2a) der Dichtungsleisten
(2x, 2xx) ausgerichtet sind, vorzugsweise parallel
zueinander verlaufen.

11. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest an einer Stegseite (4a)
ein Markierungsstreifen (23) angeordnet ist zur
Kennzeichnung einer vorbestimmten Einbindetiefe
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in dem Beton.

12. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der andere Umlaufweg (U2) der an-
deren Dichtungsleiste (2xx) mindestens so groß ist
wie der eine Umlaufweg (U1) der einen Dichtungs-
leiste (2x), vorzugsweise der andere Umlaufweg
(U2) der anderen Dichtungsleiste (2xx) um das 1,1
bis 3,0fache, vorzugsweise 1,2 bis 2,0fache oder 1,3
bis 1,8fache, noch mehr bevorzugt 1,4 bis 1,7fache,
bevorzugterweise 1,43fache, größer ist als der eine
Umlaufweg (Ul) der einen Dichtungsleiste (2x),

13. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dehnungsfugenband in einer
schlauchförmigen Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung (5) über eine der seitlichen Öffnun-
gen derselben eingeschoben ist, das Dehnungsfu-
genbandverbindungseinrichtung (5) elastisches
kunststoffartiges Material enthält,
die Dehnungsfugenbandverbindungseinrichtung (5)
schlauchförmig ausgebildet ist, ein Innenraum (8)
derselben im Querschnitt von zwei Längswände (6)
und zwei Außenwände (7) begrenzt ist, jede Längs-
wand (6) zwei Schenkelwände (5a) umfasst,
die Schenkelwände (5a) im entspannten Zustand im
Querschnitt V-förmig mit einander zugewandten
Ecken zueinander ausgerichtet sind, wobei im Quer-
schnitt die Schnittpunkte (5c) der Schenkelwände
(5a) einander benachbart sind und die Außenwände
(7) parallel zueinander verlaufen.
die Längswände (6) und die Außenwände (7) zum
elastischen Anliegen oder Ansetzen gegen die in
den Innenraum (8) die Dehnungsfugenbandverbin-
dungseinrichtung eingeführten Dehnungsfugenbän-
der vorgesehen sind,

14. Dehnungsfugenband zur dauerhaften, selbsttätigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen (11, 12) derselben mit einem elas-
tischen kunststoffartigen Material nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dehnungsfugenband (1) in ei-
nem Montagebügel ()9h) zur Ausrichtung des Deh-
nungsfugenbandes angeordnet ist, der Montagebü-
gel (9h) einen U-förmigen Bügel (9) umfasst, der
zwei über einen Abschnittsbügel (9a) verbundene
Schenkelarme (9b) zur Aufnahme der Dehnungsfu-
genbändern (1) umfasst, die Schenkelarme (9b) an
ihren freien Enden in Beinpaare (9c) übergehen, die

Beinpaare (9c) jeweils zwei gleichlange, im unteren
dem Abschnittsbügel (9a) abgewandten Bereich
voneinander weggespreizte Standbeine (9f) aufwei-
sen, die einander zugewandten Innenseiten der
Standbeine (9f) unter Bildung von, z.B. teilkreisför-
migen, Ausnehmungen (9e) zur Aufnahme von Stä-
ben (10), wie Bewehrungsstäbe von Stahlbeton, ein-
gezogen sind, an den einander zugewandten Innen-
seiten der Schenkelarme (9b) Abstandshalter (9d)
zur Zentrierung der aufgenommenen Dehnungsfu-
genbändern (1) und/oder Dehnungsfugenbandver-
bindungseinrichtungen (5) angeformt sind.
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